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Die Reichzzwangsanleihe.
SSir haben bereits darauf hingewicsen. daß der National¬

versammlung von der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei ein Vorschlag unterbreitet worden ist. das
Reichsnotopfer durch eine Zwangsanleihe zu ersetzen. Die
Leitsätze des Vorschlags, der von dem Abgeordneten Dr.
Hugenberg  eingebracht ist, empfehlen die Vermögens¬
abgabe in der Form der Uebernahme einer Reichsanleihe
sSteueranleihe ) entrichten zu lassen. die zwar mit 5 v . H.
verzinslich sein solle, aber unter Freistellung von allen
andern Steuern (Einkommen- und Vermögenssteuern des
Reichs, der Einzelstaaten und der Gemeindeni mit einer
in den ersten zehn Jahren etwa fünfprozentigen , von da
an etwa dreiprozentigen Steuer belegt werden könne und
deren allmähliche Tilgung für den Fall einer Besserung
der wirtschaftlichen Lage Deutschlands in Aussicht zu
nehmen sei. In den Leitsätzen heißt es weiter:

Eine solche Zwangsanleihe gibt dem Abgabepflichtigen
in mäßiger Höhe einen Gegenwert mit Zukunftsaus-
sichten  an die Hand und eröffnet für alle Beteiligten die
Aussicht, die einstweilen zinslosen und damit verlorenen
Abgabebeträge später,  wenn es gelingen Zollte, die
deutsche Wirtschaft wieder aufzurichten, teilweise zu¬
rück  e r ha  l te  n. Man schafft damit einen Faktor augen¬
blicklicher Entsagung und des Optimismus für die Zukunft,
Die deu Zahlungspflichtigen eingeräumte Forderung an
das Reich wirkt dem Zusammenbruch zahlreicher Wirt-
schaftsbetricbe einigermaßen entgegen. Das damit geschaf¬
fne Aktivnm in den Einzelbilanzcn ist trotz seiner Mängel
eme Stütze des Wirtschaftslebens in kritischer Stunde . Es
bildet bei der Lösung der Zahlungsfrage eine geeignete
Lombard unterläge.  Die Möglichkeit. Kriegsanleihe
in Zahlung zu geben — und zwar im Falle der Selbst¬
zeichnung zum Nennwert — wirkt dabei im Sinne einer
gleichmäßigcrn Verteilung des Besitzes an Reichsanleihe
und einer Begünstigung der Kriegsanleihszeichner . Ein
verhältnismäßig niedriger Uebernahmekurs für die nicht
selbst gezeichnete Kriegsanleihe und sonstige Reichsanleihen
müßte anderseits den Einfluß ausüben . daß nicht der ganze
übrig Bestand an fundierter Rcichsanleihe auf das Reich
zurückströmt, sondern der Ertrag in möglichst großem Um¬
fang der Abbüröung der schwebenden Schuld zuaute kommt.
Der im § 88 des Reichs notopferen twurls vorgesehenen
Anstalt  müßte der Charakter einer privaten Bank¬
anstalt,  etwa nach Art der kürzlich für den Schuh der
Reichsanleihe gegründeten, gegeben werden. Zugleich wäre
ihr Aufgabcnkrcis entsprechend zu gestalten. Insbesondere
dürfte die Stundung der Abgabe nicht in der Form ge¬
schehen. daß jede Privatwirtschaft Steuerschuldner des
Reichs wird, sondern es müßten alle diese Ansprüche
des Reichs auf die An st alt übertragen  werden.
Die Anstalt würde dann Schuldnerin des Reichs, und die
Steuerpflichtigen würden Schuldner der Anstalt werden.
Diese könnte als Lombardsicheruug die dem Abgabepflich¬
tigen zufallende Steueranleihe so lange in Pfanöbesitz
behalten, bis die Schuld getilgt wäre.

Es wäre zu erwägen, ob nicht auf Grund eines Ab-
kommens zwischen der Anstalt und densenigen Banken usw.,
die sich im. Besitze des größten Teils der Schatzwechsel be¬
finden, mit einem Schlage die umlaufenden
Schatzwechsel  s » Höhe des geschützten Ertrags der Ab¬
gabe an Zahlungs - Statt an das Reich zurück-
gegeben  werden könnten. Das Reich hätte dann unter
Uebernahme der Ausfallbttrgschaft den Anspruch auf die
Abgabe bis zur Höhe des geschätzten Ertrags an die Anstalt
abzutreten und ihr zugleich den entsprechenden, für die
AbgabesHuldner bestimmten Betrag der Steueranleihe zu
übereignen. Es wäre der Anstalt ferner das Recht ein¬
zuräumen, nötigenfalls Teile der Steueranleihe bei der
Darlehnskasse zu einem Kurse zu lombardieren , bei dem
der an der Steueranleihe haftende Anspruch der Anstalt
gegen die Abgabefchuldner mitbewert,et würbe . Diese
Regelung würde die Anstalt instandsetzen, den ihr von den
Banken gegen beispielsweise 5 v. H. Zinsen vorläufig zu
stundenden Gegenwert der Schatzwechsel einstweilen mit
DarlehnSkassenkreöit in einem solchen Umfange zu decken,
wie durch Abfluß von Depositengeldern bei den Banken
Deckungsmittel erforderlich und solche nicht durch Zahlungen
der Abgabefchuldner an die Anstalt verfügbar wären . Da¬
mit wäre ein an sich normaler , aber ohnehin nicht ent¬
behrlicher behördlicher Faktor geschaffen, mit dessen Hilfe
zugleich die Rückbildung des auf den Kriegsfolg -n beruhen¬
den Detzofitcnliberflusiesin Betriebskapital sowohl für die
Banken als auch für die ganze Wirtschaftswelt wesentlich
erleichtert würde

Amtlicher Organ der Polizei-Direktion, der Gerichts¬
und vieler anderer Staats- und Uommunal-Vehörden.

Sonntag , 28. September 1919.

Entwaffnung Deutschlands.
Ein Nachtrag zum Zriedensenlrvurf.

. ML Paris.  27. Sevt . (Havas .)
Lefevre legte der Kammer einen Beschlntzantragvor.

der d«e Reg-eriing ersucht, mit den Bertragsstaatcn des
Beriailler Vertrages Besprechungen cinznleiten zu dem
£y®e“' Iriedensvertrag eine« Nachtrag  zuzusüge «,
der die E n t w a f f n « u q Deutschlands und seiner
» . rbnndeten  durch das Verbot d-r Herstellung gewisser
Krieĝ artlkel und durch Verfügung aller als notwendig er-
achteten Maßnahmen in Wirklichkeit dnrchsühren. Die
Friedenskonferenz beschloß, diese» Antrag znr Beratung
| Cw  un & ö,t(̂ Meinung der Regierung an-
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Die Erhaltung der Zwangswirtschaft.
, , , Berlin,  26 . Sept.
Ueber die Stellunanakme der Regierung zur Zwangs-

"-" rttthaft gab der Reichsfinnnzminister E r z b e r g e r im
^Ausschuß der Nationalversammlung heute folgende Aus-

Die Erfahrungen der letzten Zeit , besonders in der
Lederiudustrle. in der Bewirtschaftung von Hafer und
El scheu, hätten dabin geführt, daß eine weitere
Lockerung der Zwangswirtschaft unmöglich
lei. vielmehr müsse mail an ihren weitern Ausbau denken,
wenn die Verhältnisse sich weiter entwickelten wie bisher,
ullerdinas sei die ietzt festzustellevde aewaltige Preisstrige-
rnng in den freigegebenen Wirtschaftszweigen auf die Tat-

zurückzusühren. daß wir in der vergangenen Zeit
insofern ein«c falsche Politik  aetricben hütken, »ils
die Preise in Hinsicht auf die Weltmarkt¬
preise zu niedria festqesetzt  worden seien. Es
werde daher darauf ankommen, solange die Zmattgswirt-

notwendig sei, die festzusetzenden Höchstpreise .den
Weltmarktpreisen anznpnssen.
r-, ^ "N>it ist auch der Reichsfiuanzminister endlich zu der
Erkenntnis aekommen, die chon anderer Seite dauernd
vertreten worden war.

Der händlergewinn auf Lebensmittel in England.
ML Amsterdam,  26 . Sept.

der „Telegraaf" aus London  berichtet , werden
cm Montag die neuen Berorönnnaen über den Verkauf
t1°" «e&engmitteln. wonach der Gewinn für die Händler
aut 88 Prozent beschränkt wird, in Kraft treten.

Gegen eine Anzeigensteuer.
Der Verein Deutscher Zeituugsverleger hat am 25.

September an den Rcichsfinanzminister Erzberger nach¬
stehende Drahtung gerichtet: '
„ „„ <a, Exzellenz heute morgen leider unmöglich
war , die Unterzeichneten zu empfangen, legen wir hiermit
im Namen des Vereins Deutscher Zeituugsverleger noch
einmal nachdrücklichst Protest ein gegen den Plan einer
besonderen Besteurung des Anzeigenteils der deutschen
Bettungen . Eine solche AusnahMebesteurung stellt eine
ichwere Ungerechtigkeit dar, und es würde die von wirt¬
schaftlichen Lasten schon stark gedrückten Zeitungen aufs
empfindlichste treffen. Zumal die Ablagerung der An-
zetgen in den redaktionellen Teil würde die bisherige
Integrität der deutschen Zeitungen aufs schwerste gefähr¬
den. Der durch die Sonderbesteurung unvermeidliche Zu-

„ ntct fteter Zeitungen würde überdies eminente
Interessen der Allgemeinheit aufs tiefste berühren . '

Aus der preußischen Landesversammlung.
In der gestrigen Beratung der preußischen Landes-

.Versammlung wurden die Anträge auf Aenderung des
Veamtt-nbesolöungsgesetzes. ferner auf Sicherstellung der
Rechte der Beamten durch die Verfall—' ,-ingebracht und
vom Berichterstatter zur Annahme empfohlen. Der Abg.
Dewes lZtr .i beantragte die UeSerlassung von Not-
stau bsda riehen an  P r i v a t a n n e ste l l t e durch
Jujiöe ()rutn<i der Tätigkeit der Krtegshiliskalsen auf nichr
'e .bitandlg erwerbstätige Personen. Finanrmmiste - Südc-
knm wandte sich gegen falsche Berichterstattung durch die
„Tägliche Rundschau" und durch die „Post"

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
DZ. Berlin , 26. Sept.

Die Wiederankuüpfung der deutsch-polnischen Ber-
honölnngen ist heute erfolgt. Nachdem der polnische Un¬
terstaatssekretär Wroblewski bereits am Vormittag den
Reichskanzler besucht hatte, fand am Nachmittaa im Aus¬
wärtigen Amt eine Vorbesprechnna statt, an der polnischer-
icits außer Wroblewski die Abgeordneten Dr . Diamant
und Korfanty tcilnahmen. Nach den Bereinbgrunqen , die
in dieser Vorbesprechnna über den Gana der Verhand¬
lungen getroffen wurden, ist zunächst beabsichtigt, die Frage
der Alnuestie iow:e des Austauiches der Internierten und
Kriegsgefangenen zum Abschluß zu bringen Dtze pol¬

nischen Delegierten sagten insbesondere zu. daß die Heim¬
kehr der aus Oberichlcsjen verschleppten Deutschen durch
Vermitteluna der fremden Militärmission ins Werk gesetzt
werden soll. Sic stellten fest, daß sämtliche in Polen noch
zurückaehglteuen Deutschen sich körperlich in einem guten
.' »uftcutö Heflnöen. iritcnftiuclcfre Nesvr.innse iröcr ihr
Schicksal unbegründet seien. An di: Bei Handlungen über
die Amnestie soll sich eine Erörterung aller übrigen noch
schwebenden Fragen anschlicßen.

Der italienische Aronrat.
' uw. Ver n, 26. Sept.

Ueber den gestrigen italienischen Kronrat . der zwei
Setzungen beanspruchte, rst das von der Prelle erwartete
Kommunigus bis ient nicht herausgegeben worden Die
Vermutungen , denen die Blätter Raum geben, enthalten
daher nichts Positives,- doch scheint, wie Rarzilai einem
Journalisten erklärte, nur ein Meinungsaustausch statt-
nefnwöen zu haben. Beschlülle wurden keine gefaßt.
Ferner sei durch Giolitti die Beibehaltung des qegenwär-
tiaen Kabinetts , die Auflösung der Kammer und Besetzung
Fiumes durch reguläre italienische Truppen empfohlen
worden. Der Gedanke sofortiger Neuwahlen scheint jedoch
im Kronrat keine Anhänger gefunden zu haben. Dagegen
sei besonders in den beiden Ministerräten , die jeweils nach
der Sitzung des Kronrates stattfanden. Bedenken gegen
Neuwahlen geäußert worden. Ter Ministerrat beschloß,
der Kammer morgen ein Gesamtbild der Lage zu geben
ne über einen von Wilson gn Clemeuceau gemachten Vor¬
schlag zu unterrichten, nach welchem Fiume samt de»
ki a f e n zum Freistaat  werde und dessen italienischer
Charakter durch eine besondere Verfassung völlig sicher-
gestellt werden soll. Auf eine Volksabstimmung in Fiume
würde Wilson verzichten. Außer Turati blieben auch der
Rev-'lU' kaner Colleiauni nnd Sonniuo dem Kronrat fern.
Die beiden Letzteren schützten Gesundheitsrücksichten vor, je¬
dochi>,t durch die Presse bereits bekannt, daß die republikanische
Parteileitung keine Vertretring im Kronrat haben wollte
und daß Sonniuo nach der Darstellung des „Sccolo" den
Kronrat als antikonstitutiouc-ll verwirft und auch Nittl
gegenüber sein Fernbleiben damit begründete.

. Schweiz . Grenze.  26 . Sept.
Nach den beiden Sitzungen des Kronrats wurde am

Donnerstag abend 8 Uhr ein Ministerrat abgehalten. Nittk
erstartete leinen Kollegen einen anschaulichen Rericht über
bre von den verschiedenen Persönlichkeitenim Kronrat ge¬
äußerten Ansichten. Tittoni verlas hierauf die unmittel¬
bar vorher eingetroffenc Antwort Wilsons  über die
noch strengstes Stillschweigen bewahrt wird ' In der
darannolgenden Aussprache wurde der im Kronrat ge¬
machte Vorschlag, sofort Neuwahlen  zu veranstalten»
ab a e n>i e s en . da er die unmittelbare Auflösung der
Kammer zur Folge hätte. Das Ministerium wird am
Damstag nochmals vor die Kammer treten.

Aabinettranderung in England.
Haag,  28 . Sept.

Nach englischen Meldungen beabsichtigt Lloyd George,
dem Parlament am 22. Oktober eine Kabinettsum.
b i l d n n g vorzuschlagen.

Die rumänische Aabinettskrise.
BZ. Versailles,  26. Sept.

Nach einer Meldung des „Matin" aus Bukarest beauf¬
tragte König Ferdinand nach der Ablehnung Mantus'
nunmehr nochmals Romicoano  mit der Kabinetts,
bilduna . __

Amerika gegen Judenverfolgungen.
im.  W i en, 26. Sept.

Heute erschien der Vertreter der Vereinigten Staaten,
Halst e n, beim Staatskanzler Renner  und richtete an
ihn die Anfrage, ob die Gerüchte, daß Judenverfolgungen
bevorstünden, begründet seien. Halsten erklärte, er würde!
es bedauern , wenn solche Ereiqnisse einträten, weil sie diü
öffentliche Meinung der Bereinigten Staaten gegen Dentich-
östereich beeinflussen müßten. StaatSkenzler Nenner  gab
Halsten beruhigende Erklärungen und versicherte, es seien
alle Vorkehrungen getroffen worden, um Gewalttätigkeitenhintanzuhalten.

Spitzbergen zu Norwegen.
mz. Christiania,  25 . Sept.

Im Ministerium des Aeußern wurde heute vormittag
eine Sitzung abgehalten, in der Minister Wedel-Jarals-
bera erklärte , es könne bereits aesaat werden. fctfL Nor¬
wegen die volle Souveränität über Spitzbergen erhalten»
iedoch derart , daß alle Nationen das Recht erhalten wür¬
den. unter Verückstchtianna der von der norwegischen Re¬
gierung erlassenen Gesetze und Verordnungen dort ge¬
schäftliche Unternehmungen zu unterhalten.

Line Uammerrede Llemenceaur.
„ mz, Paris,  26 . Sept.
Clemeuceau erklärte einleitend, daß der Friedensver-

trag Frankreich, Europa, ja die ganze Welt, wieöerherstelle,
wenn auch unter Verschiebung des Gleichgewichts unter den
Mächten. Er sei stolz darauf, daß seiner Idee einer inter¬
nationalen Arbeitergesetzgkbung Folge gegeben sei.. Matt
müsse sich nicht an Einzelheiten in dem Vertrage klam¬
mern , sondern an das Ganze denken. Dieser Krieg und
dieser Frieden seien für ihn ein Krieg und ein Friede der
Solidarität , und die Kanlmer werde ihm zustimmcn, und
cbenßrlls sagen, daß es ein guter Friedensvertrag sei.

Clemeuceau schilderte die einzelnen Phasen des Ver-
träges und erklärte, der schlimmste Moment sei derjenige
gewesen, als sich eine namenlose Partei bildete, die zu
einem Kompromiß ohne Unterwerfung  bereit
war . Aber wenn man zu einem Abkommen bereit aewesett
wäre , das diesen Bestrebungen entsprochen hätte, so hätt«
man sich der Unterwerfung genähert. — Ren a.uö e,l. fragt

i
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Glenteitccau , worauf er anspiele . Clemenceau erwiderte,
Latz er die angestrebten Verhandlungen mit
Deutschland  im Auge habe und fügte hinzu , daß die
öffentliche Meinung ja selbst ihre Ohnmacht erlebe . (Protest
auf der äutzerften Linken .f Der Redner zeigte dann den
Stand der Entwickelung , den das Germanentum zu Be¬
ginn des Krieges erreicht habe , und erinnerte daran , datz
die Entente mit England nicht in Verpflichtungen der Re¬
gierungen bestanden habe , und daß in dieser Hinsicht ein
Meinungsaustausch zwischen den Generalstäbcn und den
Marinestäben stattgefunden habe . Mit feierlichen Worten
sprach er über England , das sich auf die Seite Frankreichs
gestellt habe , von dem Augenblick an . da Deuticklaud die
Neutralität verletzte . Dann gedenkt der Ministerpräsident
mit ehrenden Worten Amerikas . Nur mit Hilfe der Amerl-
kaner sei es gelungen , den Krieg zu gewinnen . Sie seien
in dem Augenblick gekommen , als Frankreichs Kräfte er¬
schöpft waren . Umso mehr sei die Uneigennützigkeit der
Amerikaner anzuerkennen , die keine Eroberungen machen
wollten , sondern lediglich die Niederwerfung desjenigen
sich zum Ziele gesetzt hätten , der gesagt habe : „Unsere
Zukunft liegt auf dem Wasser ." Wie sich Frank¬
reich auf Amerika und England verlassen habe , so könne es
dies auch im Frieden . Deshalb könne er nicht verstehen,
datz einige sagten , man müsse sich, wenn die Forderungen
Frankreichs nicht erfüllt würden von den Alliierten tren¬
nen . Ich brauche nicht in Verlegenheit zu geraten — sagte
Clemenceau — wenn ich sage, daß wir auf Amerika auch
im Frieden zählen . (Starker Beifall .) Es ist vollkommen
falsch, datz man sagt , ich würde mich hinsichtlich der Ab¬
stimmung des amerikanischen Senats jedweden Interesses
enthalten . Selbst wenn es ke' ne geschriebenen Vertrüge
gäbe , würde ich doch auf Amerika vertrauen . Clemenceau
hebt dann die überwiegende Rolle Wilsons hervor , die die¬
ser beim Zustandekommen des Friedcnsvertrages führte,
und fügte hinzu , daß Wilson es war . der den Schlüssel zu
der Verwirklichung gefunden habe . Er . Clemenceau , würde
es sich zum Vorwurf machen , wenn er sich der geringsten
Kritik gegen Wilson anschlösso. Er sei in der Lage , sagen
zu können , datz Frankreich formell auf Amerika zählen
könne . (Beifall .) Während der Dauer der Verhandlungen
sei es unmöglich gewesen , das Parlament zu befragen.
Er erinnert daran , datz ganz zu Beginn der Verhandlun¬
gen gewisse Bevollmächtigte Reden hielten , Satz das Werk
nicht vorwärts schreite, und datz es gleichwohl den Bevoll¬
mächtigten in wenigen Monaten gelungen sei, etwas her¬
zustellen , das von etwelchen als ungestaltet bezeichnet werde,
das aber , wenn es angenommen sein werde , vielleicht einen
bedeutenderen Platz in der Geschickte einnehmen werde als
der Einzug Mohammeds in Konstantinopel Elemenccau
forderte das Parlament auf , wohl zu verstehen , mit wel¬
chem Solidaritätsgefühl die Bevollmächtigten gearbeitet
hätten , und erinnerte an die Anekdote Lloyd Georges , wo¬
nach dieser fragte : Hättet Ihr ohne England den Krieg ge¬
wonnen ? und an seine Antwort : Nein . Diese Anekdote
habe man Wilson zugetragen, , um das Verlangen hinsicht¬
lich der Freiheit der Meere zu unterstützen - Er sagte , die
Monroe -Doktrin erkläre sich aus dem Wunsche Amerikas,
sich gegen die Unternehmen der alten europäischen Monar¬
chien zu schützen. Im weiteren Verlaufe erklärte Clemen¬
ceau . man werde keinen einzigen Soldaten mobilisieren,
um Deutschland gegen die Polen zu verteidigen : denn das
Volk gebe der Grenze die Geltung . . Er befürchtete , dadurch
auch die eigenen Grenzen zu gefährden . Schließlich be¬
schwört Clemenceau das Parlament , dem Volke z>r zeigen,
daß Regierung und Parlament in der Lage seien , dem
Lande einen dem Volke gebührenden Frieden zu geben.
Frankreich habe den Krieg gewonnen und sei gerettet . Da¬
mit dies auch sofort bestehen bleibe , sei es nötig , datz alle
Franzosen in Eintracht arbeiteten . Clemenceau schloß mit
den Worten : Unsere Soldaten und unsere Verstümmelten
sind wieder an die Arbeit gegangen . Frankreich setzt seinen
Flug zu seiner glorreichen Zukunft torf*

mz. Paris.  26 . Scpt.
Nach den Ausführungen Cleineneeaus in der Kammer

wünschte Renandel Bestimmungen in dem Völkerbund,
wonach die Beschränkung der Rüstungen zur See gefordert
wird . Darauf wurde die Diskussion auf morgen vertagt.
Die sranzösticken BlLUer ^earützen Clenieneaus Rede als
ein klares Expose voll gesunden Menschenverstandes , das
das Herz eines jeden Franzosen erwärmen und ifirn Ver¬
trauen in die Zukunft Frankreichs einflötzen müsse.

Aurze politische Nachrichten.
Einberufung der sächsischen Volkskammer.

DZ . Dresden.  26 . Sept . Das Gesamtministerium
beschloß, die Volkskammer aus den 6. November einzu-
berufen.

Oie Zonnenjrmgfer.
Ein Roman von der roten Erde von Anny Wothe.
(27. Fortsetzung .) «Nachdruck verboten .)

Mit blitzenden Augen hatte Jsot zu ihm gesprochen
und ihre Wangen hatten geglüht wie in einem heiligen
Feue --.. als sie mit diesen ihren niederschmetternden Wor¬
ten einfach davongestürmt war,

„Jsot !" hatte er ihr nachgerufen , „Jsot !" Aber sie hatte
sich nicht umgewandt . Nur ihr weißes Kleid sah er noch
einmal ausleuchten , dann stand er allein in dem alten
Garten . Betäubend stieg der Duft der Lilien , Nelken und
Reseden zu ihm empor , als er fast taumelnd ging . Helm-
gard aufzusuchen . Eine furchtbare Erkenntnis war ihm
gekommen und er brauchte seine ganze Selbstbeherrschung,
um anscheinend harmlos mit dem Grafen zu plaudern , als
sie gemeinsam mit Helmgard zur Terrasse zurückschritteu,
wo jetzt hell die Gläser aneinandcrklangen.

Von der Heide wehte ein kalter Wind herüber und wie
ein Frösteln ging es durch den kleinen Kreis , als Eilert
von Rinkerode sprach:

„Es wird kühl hier draußen . Wir wollen noch ein
wenig musizieren . Erst aber noch ein Gtas den Verlobten,
liebe Freunde ! Gott gebe Ihnen eine gesegnete und frohe
Lebenssahrt !"

Und wieder klangen die Gläser hell durch den Abend,
nur Balöos Glas zersprang mit einem schrillen Laut , so-
datz er erblassend mit seinen Augen Jsot suchte.

Sie sah ihn nicht an , Ihr Blick irrte weithin über die
.Heide, wo der Nebel stieg.

In dem Musiksalon , der sich an die Terrasse schloß,
herrschte ein mystisches Dämmerlicht . Die elektrischen Lam¬
pen waren durch mattlila Seidenschleier verdeckt. Mit
mattlila Brokatstoif waren die Wände bespannt . Der
schwarze Flügel , die schwarzen Ebenholzmöbel mit schweren
lila Seidenbezügen hatten etwas Geheimnisvolles , In
hohen Baien dufteten überall die hohen , schlanken Stengel
der lila Iris mit ihren märchenhaften , orchidecngleichen
Blüten.

Margone saß am Flügel und ihre feinen Hände lagen
auf den Tasten-

Wiesbadener Zeitung

5tadtnachrichterH
Wiesbaden . 28. September.

Der neue Kernsprech-Tarif
lab 1. Oktober 1919).

I , Für Ortsverkehr und dem Ortsnetz angeschlosienen Nach-
barortSvcrkehr:

1. Grundgebühren  in Netzen bis zu 1099 Teil¬
nehmern 129 M ., bei mehr als 1999 bis zu 5000 Tcilnelu '
mern 159 M ., bei mehr als 5090 bis zu 29 099 Teilnehmern
180 M ., bei mehr als 20 990 Teilnehmern (Berlins 200 M.
Dazu kommen 2. Gesprächsgebühren  von 19 Psg.
für jedes Gespräch , es sind jedoch mindestens 490 Gcwräche
im Jahren zu zahlen , P a u s cha l g e b ü h r e n in Netzen
bis zu 59 Teilnehmern 160 M ., bei mehr als 59 bis zu
199 Teilnehmern 299 M „ bei mehr als 199 bis zu 299
Teilnehmern 249 M ., bei mehr als 299 bis zu 599 Teil¬
nehmern 289 M , bei mehr als 599 bis zu 1000 Teilnehmern
300 M .. bei mehr als 1099 bis zu 5000 Teilnehmern 390 M„
bei mehr als 5999 bis zu 29 090 Teilnehmern 340 Dl ., bet
mehr als 20 000 Teilnehmern (Berlins 380 M.
II . Für Ferngespräche von höchstens, 3 Minuten Dauer:
Bis zu 25 Km. 40 Psg ., bei mehr als 25 bis ’u 50 Km-
50 Psg ., bei mehr als 50 bis zu 100 Km . 1 M ., bei mehr als
199 bis zu 590 Km. 2 M -, bei mehr als 500 bis zu 1000 Km.
8 M ., bei mehr als 1000 Km , 4 M.

Vortrag Professor Bnrguet , Nach den vorliegenden
Beurteilungen seitens der Presse haben die „Strerfzüge
durch die französische Kultur " , die Herr Professor Bnrguet
unternimmt , überall den lebhaftesten Beifall gefunden.
Seiner reizvollen und dankbaren Aufgabe , der Zuhörer¬
schaft in deutscher Sprache die Gedanken eines Franzosen
über das Wesen französisther Kunst zu vermitteln und falsche
Ansich en über die französische Frau zu vernichten , soll sich
Herr Burgnet in denkbar interessantester Weise entledigen.
Die Vorträge finden , wie bekannt am Dienstag und Mitt¬
woch bei freiem  Einritt im kleinen Kurhaussaal statt.

Lebensmittelverteilung . Als Ersatz für die ausfallenden
Kartoffeln werden 250 Gramm Teiawaren und 125 Gramm
Reis ausgeaebrn . — Tie Mitteilung über di : Fleischaus-
aabe folat besonders im Laufe der Woche. — Tic Höchst¬
preise für Würfelzucker und Kandiszucker mutzten eine
kleine Erhöhung erfahren . Die Erhöhung ist zurl 'ckzuführen
auf die Ststgeruna der Bervackungs - und Transport¬
kosten, — Wegen unzureichenkur Koblenoelieseruna sind
Schwierigkeiten in der Margaiineherstelluna bei den für die
Versorgung unseres Gebietes in Betracht kommenden links¬
rheinischen Margarine - und Oelhärtungswerkcn eingetre¬
ten . Demzufolge mutzte eine vorübergehende Herabsetzung
der Speisefettration voraenommen werden , die ^voraussicht¬
lich noch verschärft werden mutz. Sobald die Herstellungs-
schwieriakeitm behoben sind, wird gemäß Mitteilung der
Reichssettsöelle die volle Ration von 150 Gramm wieder voll
aewührt werden.

Zu de« bekanntgegebenen Höchstpreisen für Obst (die
leider kein Händler einhält . Die Schriftk .j teilt uns Herr
Obst- und Weinba -uinspektor Schilling in Geisen¬
heim  folgendes mit : lieber die Zugehörigkeit des Kern¬
obstes zu den einzelnen Prsisaruppen entscheidet in Zwet-
selsfällen endgültig die staatliche Lehranstalt für Wein -,
Obst- und Gartenbau in Geisenheim oder die Obstbanbeam-
tcn der LÄndwirtschciftSkamruŝ . Den Kommunalverbänden
steht es frei , ihrerseits ni .'öriaerc (nicht höhere ) Höchstpreise
als die vorstehenden festzuietzen. Tie neuen Höchstpreise
sind io bemessen, datz Erzeuger und Verbraucher zufrieden
sein können , linier Edelobst von Aepfeln und Birnen ver¬
steht man die anserlesensten , vollkommen gusaebilöeten und
flcckenrcien . mit Stiel gepflückten Früchte aller Reinetten
und Butterbirnen sowie sonstig : edlere Tafeläpfel und
birnen , unter Tafelobst aste besseren Aepfel - und Birnen¬

sorten . auch Reinetten und Butterbirnen zweiter Größe,
gut gepflückt und sortiert , große und mittelgroße Früchte,
auch solche mit kleinen Fehlern , wie zum Beispiel mit
kleinen Fusicladinmflecken . aber keine wurmstichiaen , au-
gofaulten oder geschüttelten Früchte dürfen dabei sein . Auch
das Wirtschaftsobst von Aepfeln und Birnen mutz gepflückt
und sortiert sein, denn sonst bält es sich nicht. In Zweifels¬
fällen bin ich gern zur Auskunft bereit.

Straßenbahn . Ab 1. Oktober wird der Zug 5,82 Uhr ab
Nerotal schon vm 5,45 'Uhr Nervtal fahren , um einen
besseren Anschluß an den Staccksbyhnzug 610 berzustellen.

Es gibt reichlich Aepkelrver« . Die Sachscnhäu.ser Aepfel-
weinproduzenten errichten nach dem „F . G.-A." zurzeit in
ihren Gärten , Höfen usw . große Bretterlager zum Auf-

In ihrem weißen Kleide mit dein lila Schal um die
schmalen Schultern , hatte sie fast etwas Ueberirdisches.

Graf Waldau dachte, als er die fremde Frau anblickte,
an Engelsgestalten , die er irgendwo auf Goldgrund ge¬
malt gesehen.

Margone phantasierte . Sie spielte mit einem hin¬
reißenden Zauber , mit einer Süße im Ton , datz sie alle
Zuhörer unter ihren Bann zwang.

Eklert von Rinterodes Augen hingen mit schwärme¬
rischem Entzücken an der Frau , die seines Lebens Glück
und Leid gewesen und wie ein Gebet für sie war es in
seinem Herzen , als er sah, wieviel blasser und schmaler
Margone in der letzten Zeit wieder geworden war.

„Gott erhalte sie mir !"
Der Pfarrer saß neben Grit . Auch er konnte keinen

Blick von Margone wenden . Wie Verlöschen , Vergehen
lag es in ihrer ganzen Erscheinung.

Jetzt begegneten Rutbards Augen den Blicken Grits
und einer laS »n des anderen Seele voller Schrecken den
gleichen Gedanken-

„Sie spielt " flüsterte der Pfarrer Grit zu „als sei
ihre Seele nicht von dieser Welt , Nie hörte ich sie so
spielen "

„Ihre Seele leidet, " gab Grit , leise zurück . „Konnte
man ihr doch den Druck von dem kranken Herzen nehmen.

Grit war aufgestandcn und unbemerkt war sie mit dem
Pfarrer ins Nebenzimmer getreten.

Grit schüttelte sehr energisch ihren blonden Kopf und
ihre klarblaucn Augen richteten sich fest auf den Psarv-
herrn,

„Nein lieber Freund , uns allein ans den lieben Gort
verlassen , das dürfen wir nicht. Sie wissen eS ja am
besten, und lehren cs täglich , daß wir den Gott in uns
tragen wüsten , der uns hilft . Durch eigene Kraft , durch
eigenes Ueberwinden . durch eigenes Wollen , müssen wir
ans Leid zur Freude kommen"

„Es sind nicht alle Frauen so stark wie Sie , Grit,"
antwortete der Pfarrer und sah die blonde , hochgewachsene
Frau prüfend an . »Tie natürlich gehen tapfer an dem
eigenen Leid vorüber , an dem andere zerbrechen"

„Soll das ein Vorwurf sein bester Freund ?"
„Gewiß nicht. Ich habe oft darüber nachgedacht, ob ent

Leid , selbst das Schwerste . Sie niederwerfen konnte . Ich
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stapeln des Kelterobstes . Nach deren Geräumigkeit zu
urteilen , haben die Heckenwirte vor . sich reichlich mit dem
Stoffche einzuüecken trotz der enorm hohen Acpfelpreiic.
Bei den Bornheimer Grotzteltcreicn kann man ganze
Reihen Lands Uhrwerke , mit Aepfeln schwer belad,en, in den
Straßen stehen sehen wie vor dem Kriege.

Zur Zwetschenwirtschaft schreibt die „Alzeyer Zeitung " :
Datz die Festsetzung der Höchstpreise säst gar keinen Wert
hat , beweisen die derzeitigen Preise für Zwetschen . , Diese
werden zu jedem Preise aufgekauft . Um die Höchstpreise
zu umgehen , werden ' 10—15 M . für das Brechen und bis
zu Ist M Bringerlohn berechnet . Ein hiesiger Arbeiter
hatte sich in Kettenheim mehrere Zenter Zwetschen geholt
und sie selbst gebrochen : er mußte für den Zentner 40 M.
bezahlen . Auf den Hinweis , daß der Höchstpreis nur 25 M.
betrage , wurde ihm die Antwort , datz ein Aufkäufer durch
die Ortsschelle bekannt gemocht habe , daß er für den
Zentner 45 M . bezahlte — Aus dieser kurzen Nachricht
erhellt wieder die betrübliche Tatsache , daß die behördliche
Autorität völlig geschwunden ist. Kein Mensch schert sich
um Ge 'etze und Berodnungen , denn jeder weiß , daß die
Behörden sich gar nicht küe Mühe geben , ihben Verfügungen
mit dem nötigen Nachdruck Geltung zu verschaffen . _ Auf
dem Papier werden wir billig und gut versorgt — wie es
in Wirklichkeit denn damit bestellt ist. das mögen die Kon¬
sumenten unter sich ausmachen ! Wie lange soll dieses er¬
bärmliche Spiel mit dem Geldbeutel der Bevölkerung , das
die allgemeine Ausbeutung darstellt , noch dauern . Die
Schriftl.

Das Metzamt in Franksnrt hat neben seiner Stadtstclle
Kaiferstroße 76 („Hessischer Ho?"j noch eine zweite Zweig¬
stelle im Bureau des Frankfurter Verkebrsvcreins errichtet
(Babnhofsplatz 2st Sie stellt unter der Leitung von Direk¬
tor Wernelina . Auf dem Bureau des Berkebrsverein wer¬
den erGdiat : Polizeiliche Anmeldnna , Ausgabe von Brot-
harten Uns ^rbe des Meßäbze -ckens und des Katalogs nsw.

Diebstahl . Einer im alten Museum beschäftigten Dame
wurde dieser Tage vom Tuche wea eine schwarze Hand¬
tasche gestohlen , die ein Portemonnaie mit Bargeld , einen
Schlüsselbund , Taschentuch, Handschuhe und den roten Per-
sonalanswe ' « der Bestohlenen enthielt . Der Dieb hatte
sodann die Frechbeit in der MitfgaKstnnde die Schlüssel,
h.' s leere Portemonnaie und den Personalausweis in dem
Hause , in dem die Bestohlene mahnt , auf dem Flur nieder-
zuleaen . wo dieselben dann gesunden und der Besitzerin
zngesteüt in erden konnten Cr wurde dabei beobachtet , als
er im Hause aus - und eirwiüg , io daß er klna tut , auch
die anderen gestohlenen Sachen micdcrzubriuaen , wenn er
der S -rasv ' rloG 'ma entaeben '" If.

Ein Gauner hat einem hiesigen Juwelier drei ^ iefir
wertvolle Rinae ahae ' ckwinde und ist damit tlüchtig
gegangen . W' e seßaeßeit wanden »,-nnte . ist der Sitzbnbe
mit dem Han -ölunasgebtlfen A ' fred , S chey e r identisch , der
von der Slaatsauwalt ' ckait Frankfurt a. M . wegen ver¬
schiedener Diebstähle steckbri ilich verGlat wird . SÄeyer
ist 91 Jahre -alt , in Marienbura aebürt -a , seine Eltern
wob neu 'n EGing . zul -tzt in Frankfurt , dann
tu Berlin -an-iässig. Er ist von Figur mittclarotz , '' cklank,
krcütia , hat schwarzes Haar g ' att acsckeitelt . Bart schwarz,
i-nau -ch gestutzt, Gesich dunkel und schmal, mit Sommer¬
sprossen aebt etwas nach vorn gebückt und trägt eine Narbe
aner über der SB -nn,

Sia „desan>ts -i»a>brichtest vam Seyt . Sterbefälle:
<vm 25 Kind Anneliese stab 1 Taa . Am 26, Sevt . Kind
Margaretb -a Hardt 8K 'ub Luise Hamm . 4 Monate : Frau
Fobgnna Harz. geb. 'Deichsel. 54 Iabre : Kind August Krotb.
1 Monat ; Peter Bremser , Rentenempfänger , 81 Jahre.

Kurfrnns , Ufaeater , Dortr ^^e, Vereine » usw.
Kurhaus.  Am Montag abend findet bei geeigneter Wit¬

terung Doovel -Konzert des Kurorckesters und der Kavell « des
Wiesbadener Musikoereins im Admmement im Knrgarten statt.

Tanz - Tee im  K u r h a u s e. Eine Elite-Beranstalttma
bat die Kurverwaltung für Monl-aa nachmittag 4 Ilbr im kleinen
Konzertsaale in Verbindung mit dem Weinsaal voraeieken und
zwar einen Tanz-Tee, der bei dem groben Intereste für moderne
Tänze seine Anziehungskraft nicht verfehlen dürfte , zumal wah¬
rend des Tees das beste deutsche Danzpaar : Eruest und Gabriele
die modernsten Tänze in vollendeter. Form und Grazie vor-
flihreU wird . Zwischen und nach diesen Rorsührnngen ist unter
Leitung des Tanzmeisters Bier dem Publikum Gelegenheit ge¬
boten, dem Tanze zu huldigen. Der Eintrittspreis beträgt erMÄl.
Tee und Gebäck 15 Ji:  für die Galerie wird eine beschrankte
Anzahl Zuschauerkarten zu 5 Ji (ohne Tee) ausgegeben. Tisch-
vorbestellungetr iverden nur im Kurhausrestaurant entgegen-
genommen. ^ . *

Ka m m e <m u s i ka k>e r, d. Wir weisen nochmals auf den
am Montag . 89. ü. M. im Kasinosaal, Friedrichstr . 22, abends
7.30 Ubr stattfindenden „Ersten Kammermusikabend" der Herren
Ernst Groell (Bioline ), Alfred Jeschkc (Violoncello). Dr . Mick.
Orb (Klavier ) bin _

meine , Sir würden immer wieder stolz das Haupt erheben,
auch wenn das Schicksal sie zu Boden zwang ."

Grit von Rinkerode schwieg. Ihre Seele lauschte dett
Tönen ans dem Nebenzimmer und ihr Blick war önnrel
als sie entaegnete:

„Das schwerste, was uns niederbeugt , lieber Rutyar „,
ist das Bewußtsein der eigenen Schuld ."

„Das stimmt wohl . Aber es gibt keine Schuld , die maü
nicht sühnen könnte -"

„Oft ist es dazu zu spät , lieber Freund ."
„Nein . Grit, " sagte der Pfarrer warm , „es ist niemals

zu spät für eine gute Tat . Ich gebe zu datz sich manches
Unrecht , was wir taten , äußerlich nicht wieder gut machen
läßt ! Dock kommt es darauf au ? Innerlich können ml«
nicht mit der ganzen Fülle unserer Herzenskraft leör
Schuld , die in uns ist. tilgen . Dahin möchte ich Frau von
Rinkerode bringen und dazu sollen Sie , Grit , mir helfen.

„Sie überschätzen mich Ruthard . Wenn es einer kann,
so kann es unser Sonnenkind . Ich fürchte nur . seit heute
ist euch auf ihr junges Herz ein Schatten gejallen " nd wer
weiß , ob nicht ihr Lebensweg voll Disteln und Dornen sec»
wird ."

„Sie fürchten für H-elmgards Glück, Grir ?"
Tel fürchte, datz sie nicht auf dem rechten Wege zum

Glück ist." „
Und mit einem halb schmerzlichen , halb «pöttiicheu

Lächeln um den Mund fügt Grit hinzu : „Die Sonncn-
juaafern von Rinkerode können oftmals sehr töricht secu«
lieber Freund , das sollten Sic doch wissen."

Der Pfarrer lächelte wehmütig.
„Sie sollen nicht die alten Zeiten hcraufbeschwvrcn,

Grit . Es ist gut , wenn man nicht daran denkt ."
„Wir sind jetzt alte Leute , Wigbert , und man kau»

wohl darüber reden ."
Dem Pfarrer stieg das Blut heiß ins Gesicht.
„Nein, " sagte er ablehnend , „es gibt Dinge , die nie

verwunden werden " . &
Er trat unwillkürlich einen Schritt zurück . Ein lenes

Lächeln flog über Grits Züge.
„Sie müssen nicht so kratzbürstig s ' in , Rn ' hard , da.

schickt sich garnicht iür einen Pfarrer . Sehen Sie
einmal an in all meiner Sanftmut ."

lFortsetzuna soiat .I



- Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
m,r,»ania-Lichtspielk bringen ab heute Samstag in

Jtr'rtTê iMics her Detektiv-Serie den größten Detcktivschlager,,^ «rE ^ oder Die Frau des Staatsanwalts in 3 grüben span-
n'̂ iüen Akten' "aubcrdcm den ungarischen Starfilm „Mamsell
Mttvnche, weltberühmte Operette in 5 großen Akten.

Wiesbadener Mwoche.
Naffauifches Landestheater.
Gau spiel französischerSchauspieler:

«a a ran de tue " von Pierre Martin , „Arnou-
x e u f e" von Georges d e Porto -Riche.

Der Freitag -Abend machte uns in der Reihe französischer
Gastspiele mit einem Lustspiel bekannt, das in Frankreich
sit den besten der Neuzeit zählt. Im Schassen des letzt ncb-
aiaiüüriaen. aus Italien stammenden Porto - Rlche be¬
hütete sein Erscheinen im Jahre 1891 einen Höhe¬
punkt. Tie Rejane spielte bei der Erstaufführung die
Germaine. ein Ereignis für sich in der Pariser Thcater-
w-lt Am Freitag wnrde die Germaine von Iulrette Clä¬
rens  daraestellt . die die verliebte , etwas allzu launische,
etwas allzu kleinliche, aber darum wohl typisch rveiblrchc
Frau mit sehr viel Bühnenroutine , sehr viel Theaterkunit
ausstattete. Dieses Stück könnte auch den Titel „Die kleine
Krau" führen. Das, es Frau Clärens nicht ganz gelang,
alle Reize der kleinen, kapriziösen Dame zur Wiedergabe
in bringen — wer wollte es bei der Unvollkommenheit
alles Menschlichen bekritteln! Die große Eheszene, für vent-
sche Begrifse zu lang ansgesponnen , zu wortreich, bedeutete
trotzdem eine künstlerische Musterleistnng . Trotzdem auch
Herr Calmettes  nicht ganz so verführerisch, nicht ganz
so selbstgefällia war , wie der Dichter sich den ern wenig
citeln und im Charakter etwas brüchigen großen Gelehrten
wohl gedacht hat. Dafür zeigte der Gast m der Behand¬
lung des Dialogs eine nicht alltägliche Meister,chast. TteFr
Dialog wäre in Deutschland zum nicht unbetracht.ichen
Teile dem Rotstift des Dramaturgen oder Regisseurs ver¬
fallen, und es ist ein Beweis für die hohe Achlnng der fran¬
zösischen Nation vor der Kunst, und auch ein Beweis einer
gewissen künstlerischen Disziplin , daß die langen , wortreichen
und handl"Ngsarmen Szenen des liebenswürdigen - ust-
spiels so überaus freundlich von dem mit Landsleuten der
Gäste dicht gefüllten Hans ausgenommen wurden. Der
muntere Humor d--? Herrn Felix Barre,  der den Haus¬
freund und «roßen Maler mit s-br viel Laune verkörperte,
trua nicht wenig hierzu bei. Die anderen Mitwirkenden
gaben ihr Bestes. Dem Lustspiel voraus aing eine hübsch
erdachte und flott wiederqeaebene Szene zwischen einem
alten Liebespaar, das sich zufäklia nach langer Trennung
wieder trifft und wieder finden würde, wenn die große
Straße , die zum „Standesamt und in die Kirche fuhrt , nich.
zwischen einst und heute läge. Es wäre denkbar voer ge¬
wiß. daß der hübsche Borwurf dieses Spiels einen deutschen
Verfasser zum Schreiben eines vollständigen Lustspiels ver¬
anlaßt hätte, und' es wäre möglich, daß das deutsche
Publikum den Verfasser der „Amourensc" gezwungen
hätte, die etwas lang ausgedehnten drei Akte in zwei oder-
gar einen zusammenzuziehen. So bieten diese Gastvorstel-
l'ingen wertvolle Aufschlüsse über die Art des Schäften3
und das Wesen der Kunst unserer westlichen Nachbarn, die
zu dankbaren Vergleichen anreaen . v.

Nesidenz .Theater.
Tanzabend L-ni Kramer . Nirgends drängt sich der

Dilettantismus so dreist hervor wie in den modernen
Tanzdarbietungen. Kein Wunder deshalb, daß man den
meisten Tanzvorsührungen zunächst mit einem nicht gerin¬
gen Maß von Mißtrauen entgegen tritt , -sind doch öre,e
Darbietungen oft nichts anders als nüchternste "
tion auf ordinäre Instinkte , Zu der kleinen Zahl von Ta -
l'ictungen aus die dieses Urteil nicht zutrifft . gehören
ohne Zweifel die Tanzabende der Kölner Tänzerin a- e « t
Kr a m e r. die gestern abend im Rcsidcnztheater sehr schnell
das Publikum für sich zu gewinnen wußte. Eine hoch-
stehende tänzerische Ausdruckskultur , verbunden .mW
stark ausgeprägten rhythmischen Beg°bnng . schuf Tanzbl
der von seinem Reiz und individueller Präg «««-
Auswahl der Tänze war der besonderen Begabung der
Tänzerin geschickt angepaßt. Bon den einzelnen Darbie¬
tungen war es besonders der Norwegische Tanz von Grreg.
in dem mit natürlicher Sicherheit die leicht herbe und doch
fröhliche Stimmung getroffen wurde : ferner der L-traaß-
Walzer „Morgenblätter ", in dem das kindlich-frohe, da
sungenhaft-kecke reizvoll hervortrat . Die spantM -'. Tan .e
waren offenbar etwas zu itreng :n der Aufsassung. Sehr
starken Beifall fanden auch daS Menuett aus der Dymph -
nie in Es von Mozart , das die Künstlerin ganz auf den
Zehenspitzen tanzte, ferner der As-dur-Walzer von Chopin.
Wesentlichen Anteil an dem starken Erfolg hatten die gan-,
aparten, ungemein geschmackvollen Kostüme, die der per¬
sönlichen Note eine starke Betonung verliehen Ent¬
zückend war das Kleid im Norwegischen. Tanz Pikant daS
Kostüm im As-dur-Walzer. Kurzum , wir haben in Len,
Kramer eine Künstlerin von starkem, zwingendem ^ empc-
^ ment und feinem persönlichem Reiz kennen gelernt , dm

it einen, reichen Maß orig-ncller schöpfcrischer̂Mittel

1. Sonderkonzert im Kurhaus.
Herr Alfred Höhn  war der Solist des ersten dies¬

jährigen Sonderkonzerts. Das poetischste aller deutschen
Klavierkonzerte immer wieder von Konservatoriums-
schülern abgedroschen, und doch nie zu erschöpfen in reiner
blütenreichen schönheitstrunkenen Romantik. Schumanns
A - m oll - Konzert,  hatte sich der Künstler zur dankbaren
Ausgabe gewählt. Er war mehr Florestan als EurebiuS.
und zwar ein Florestan so leidenschaftlich gestegert . dag
wohl der Tondichter selbst etwas ängstlich geworden wäre.
So verschwand das zarte Andante etwas , es huschte zu
chnell vorüber. Freilich, diese %it  der Auffassung
Dichtung in so starker Konttastterung der KegenMe . W*
ein Seelendrama erscheinen. und wie forlr -eißend sie wlvkte,
bewies der starke Beifall der Höver, der freilich, was ent¬
schieden zu billigen ist, den Künstler nicht m  einer Zugabe
veranlassen konnte. „ ^ .

Nach dem deutschen Romantiker,,denen Mnstk noch da,
wo sie poetisch illustrieren will, ganz in der Sphäre intimen
Gefühlslebens verweilt, der geniale französische Roman¬
tiker, der Zeitgenosse Victor Hugos, dessen gewaltiges
Ausdruckssehnen überall die Schranken zu sprengen sucht.
Mit Furcht bewundernd hat einst Schumann , damals noch
dem Revolutionären zugeneigt, die Fantastische Synv
phonie  von Sector Berlioz,  die „expreffionistiiche
Episode aus einem Künstlerleben. den Deutschen als Schrift¬
steller zu vermitteln gesucht, in Deutschland fand der noch
so viel Geschmähte zuerst die unbedingte Gefolgschaft. T-as
Vaterland Beethovens wurde ihm, wie er selbst bekennt,
zur geistigen Heimat, Grund genug, das Werk aernde . dies¬
mal aufzuführen. Wie es unter Carl Schyr .rchts
kongenialer. alle Kräfte seiner Künstlerschar bis . zu äußer¬
ster Hingebung steigernder Leitnna gespielt wird , wißen
wir. Und auch diesmal wirkte die entfesselte Dämonie , die
Eallot-Hoffmannsche Phantastik der letzten Sätze am stärk¬
sten. Auch jetzt noch, wo doch alle die damals neuen
Orchestevefsekte längst überboten sind. Beweis genug für
Berlioz wahrhafte Eigenart,

Noch sei ein sinnentstellender Druckfehler in unserem
„Götterdämmerun«s"-Rcferat verbessert: es muß natürnch
heißen „Flügel schmiedet" (stakt schneidet). Auch sei der
Name Catulle Menöäs richtiaaestellt. —t.

Rur Nalia»«n»rrachbargebieten.
b, Hattenheim. 26. Sept. Hebung der Landwirt¬

schaft.  Die Gemeinde Hattenheim bat beschlossen dre
Walddistrikte Mehrhölzchen und Boß. soweit ste schon für
die Landwirtschaft angelegt und noch geeignet sind, der
Kandwirtschaftganz zu erschließen und pgr-zellenivene an
die Einwohner zu verkaufen. Etwa 100 Moraen werden
so fruchtbar gemacht und es -entsteht nach der Entfernung
des niederen Gestrüpps der großen Heckenhänge ern wert¬
volles wirtschaftliches Gelände. Geplant ist u. a. eine reich¬
haltige Obstbanmanlage. Uin die ganzen Distrikte soll eine
größere Umzäunung gegen Wildschaden angelegt werden.
Ein großer Teil des Mehrhölzcheus wurde vor einigen
Jahren bereits schon zu Weinbergen angelegt und es
rivalisiert heute schon der „Mehrhölzchen" mit seinem Nach¬
bar dem „St-cinberg", Das ganze Unternehmen bedeutet
einen großen Aufschwung der Rheingauer Landwirtschaft.
Gleichzeitig finden Unterhandlungen mit der Rea -ernng
statt zwecks Ankaufs eines großen Teiles , etwa 180 Morgen,
des Gutes Neuhpf, welche auch parzellenweiie crn die Ein¬
wohner verkauft werden soll,

Fc. Freinsheim . 25. Sept . Vom Obstmar  kt. Die
Anfuhr von Zio et scheu hat zwar abgcnommen, ist aber noch
bedeutend. Die Preise sind wieder wach oben geschnellt.
(Und die Höchstpreise? Die Schriftl.) Aepfel und Birnen,
deren Zufuhr bedeutend zugenommen, sind im Preise sehr
gesunken. Pfirsiche stchx» immer noch hoch im Werte. Das
Angebot in Tafeltrauben ist schwach. Es wurden bis zu
drei Mark pro Pfund bezahlt.

8. Kreuznach. 25. Sept , Einstellung des G «>st-
hofküchenbetriebes.  Die Polizei gebt rp letzter
Zeit gegen die Wirte in unserer Knrstabt mit der Befchcag-
nähme von Fletsch usiv. sehr scharf vor. Die Bereinigung
der Kreuznacher Fremdenindustrie hat deshalb um Be¬
schluß gefaßt, ab 1. Okt. den gesamten Gasthof- und Küchcn-
betrieb einznstellen. Der Kastwirleverein hat sich diesem
Beschlüsse anaeschlossen. Das verbotene Schlachtfleisch wird
nicht mehr käuflich erworben und abgegeben. Man rechnet
aber darauf, daß die Behörde die Fleischfrage lösen werde,
denn auch für die Kirchweihfeste im Kreis« Kreuznach "t
das Fleisch sreiaeaeben, _ .

W. Höchsta. M„ 26, Sept. S t ä ö t i sche s. Die Stadt
Höchst erhebt für das laufende Rechnungsjahr 180 Proz,
Gemeindesteuer. Die Steuerpflichtigen unter 1800 M. Ein¬
kommen wurden von der Zahlung befreit , hingegen sollen
diejenigen mit mehr als 9800 M. Einkommen prozentual
stärker herangezogen werden. Durch die Befreiung der
kleinen Einkommen entsteht der Stadt ein Ausfall von
273 000 M„ der durch die Mehrbelastung der hohen Ein¬
kommen vollständig gedeckt wird. Fast % dieser -summe
werden von einein bekannten Zensiten allein übernomrnen^

Morqen- Ausgabe Seite 3
Höchst a. M.. 26. Sept . (Privat -Tel.) Diebstähltz

in den Farbwerken.  In de» hiesigen Farbwerken
wirb trotz ausaedehnter Vorbeugunasmaßnahmen -er
Fabrikleitung noch immer viel gestohlen. So wurden ut
den letzten Taaen 60 bis 70 Kilo Sajodin und Nirvanol
entwendet, die für l000 Mark das Kilo an den Man « ge¬
bracht werden sollten, obwohl der übliche Preis sich nur aus
280 Mark das Kilo beziffert. Bevor die Ware verschoben
werden konnte, gelang es der Polizei, die Diebe und Hehler
dingfest zu machen. D -r Wert des Gestohlenen wird auf
18 000 bis 20 000 Mark aeichätzi.

IV, Aus dem Kreise Höchst, 28, Sept . Schulwesen.
In der Bollversammlung des Kveislehrerverbandes -awyst
wurde ein Antrag ans Einführunq! der ungeteilten Unter¬
richtszeit für alle Volksschulen des Kreises eingebracht, der
die Zustimmung aller versammelten Lehrer und Lehrerinnen
fand. Desgleichen wurde der Borftand ermächtigt, geeignete
Schritte zu unternehmen, um der mißlichen Lage, in - er
sich viele Junglehrer und Kriegsteilnehmer befinden, mög¬
lichst rasch abzuhelfen.

Franksnri . 26. Sept . (W. B.) Die Eisenbahn-
öirektion  teilt amtlich mit: Wegen Ueberfüllung der
Güterböden wird die Annahme von Frachtstückgut ber den
Güterabfertigungen Frankfurt - Hauptgüterbahnhof, Lest.
West und Süd am 27. September verboten.

ht . Franksnrt a. M.. 26. Sept. Städtisches.  Bet
der Verakuna des HauAhaltsplans wurde ein Antrag der
U S V.-Fraktion auf Verstadtlichung des Beerdraung .s-
wesens dein Hauptausschutz überwiesen. Die sozialdemokra¬
tische Fralrion gab die Erklär««« ab, daß sic es grund¬
sätzlich ablehne, für kirchliche Zwecke Mittel zu bewilligen,
da Religion Prioa -tsache sei und demzufolge nicht ans
öffentlichen Mitteln unterstützt werden dürze. Der Antrag
auf Verstadtlichungder Theater (Oper und Schau,viel) fand
Annahme. Einen sozialdemokratischen Antrag auf ,ofoptige
Kommunalisierung der Kinos überwies man den zustän¬
digen Ausschüssen. Die Anträge «af Verstadtlichung der
Polizei nahm der Magistrat wohlwollend auf. dage-gcn
lrk,Nten Magistrat und Versammlung einstimmig gegen die
U S . P . 5ic Gewährung einer Teuernngszucaze voN
500 M, für jeden Hilfspolizisten mit dem Hinweis ab daß
man sich dori die Mittel holen solle, wo man dre « eso.-
tun ^s :ost' etznno und die Einstellungsbedingungen für d,e
Hilfspolizci festgesetzt habe, nämlich bei der N. S . P . Tie
Stadt habe bis jetzt 6 Millionen Mark -für dre Hilfspolizet
verausgabt , jetzt gebe sie keinen Pfennig mehr her.

Gencht und Rechtsprechung.
Ei« ansschenerregenderStenerhinterzichnngsprozeß be-

schästiate das Reichsgericht. Bom Landgericht Elberfeld ist
am 18. Auginst vorigen Jahres der Generaldirektor Anton
Adelt in Remicheid wegen Hinterziehung der Einkommen¬
steuer und Verschleppungeines Teiles seines Vermögens
nacb dem Ausland zu einer Gefänanisstrafe von sechs Mo¬
naten und einer Geldstrafe von zusammen 1852 000 Mark
verurteilt worden. Auf die Berufung des Angeklagten so¬
wie der Anklägerin, der Regierung in Düsseldorf, hin hak
setzt das Reichsgericht das Urteil aufaehoben und dre Sache
wieder a« das Lgndgericht in Elberfeld vermiesen.

Vermischtes.
me. Eisenbahnunglück in Südsrankreich. Der Expreßzug

Bordeaux-Piaiscille stieß auf dem Bahnhof T a r a s c on
mit dem Expretzzna Marseille-Lyon zusammen. Es gab
mehrere Tote und 30 Verwundete.

Ausdeckung«iner großen Schiebuna mit Heereszigarre «.
Dank der Aufmerksamkeit und Mithilfe der Bevölkerung
ist es der Kriminalpolizei gelungen, eine umfangreiche
Schiebung mit Heereszigarren auszudecken und die zunächst
Beteiligten sestzunehmen. Ruf dem Güterbahnhof Temvec-
Hof rraf ein« große Sendung von Ziaarrru als Heeresgut
ans Gennd von Lieferscheiu.'n ein, deren Fälschung nach¬
träglich festgestellt wurde. Der mit der Slbfuhc betraute
Chauffeur , -er in die Schiebung nicht eingeweiht war . ver¬
such-- auf dem abgelegenen Re-nha>-dtvlatz einen Teil der
Sendung auf ein zweites, von der Straße weg gedungenes
Auto zu verladen und wurde dabei von einem Gastwirt
beobachtet, der sofort der Kriminalpolizei Mitteilung
machte. Die zunächst beteiligten Schieber verfolgten den
Abtransport der Zigarrenkisten aus einiger Entfernung.
Die Festgenommenen wurden am anderen Morgen nach
ihrer Bernehmung entlassen. Die Zigarrensendung , die
einen Wert von etwa 250 009 Mark hat. wurde beschlag¬
nahmt , Es best ht der dringende Verdacht, daß an der
Fülschnng der Lieferscheine und an der ganzen Schiebung
ein . Reiste von Proviant - und Heeresbeamten beteiligt i'tz
Die weitere Verfolgung der Angelegenheit, die noch
weitere Kreise ziehen dürfte, ist der Staatsanwaltschaft
übergeben worden.

Die ledige ..Frau ". Auf das Gesuch einer Berlinerin au
den Minister bezüglich der Bezeichnung „Frau " erwiderte
dieser: Die Bezeichnung„Frau " für eine Angehörige deS
weiblichen Geschlechts ist nicht gleichbedeutend mit Ehefrau.
Die iß weder eine PcrsonenstandSbezeschnnna nvck ein Teil
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J. HERTZ
Langgasse 20

Täglich Eingang von

Herbst - Neuheiten
Kleiderstoffe - - Seidenstoffe
Mäntel - Jackenkleider - Pelze
Nachmittags - und Abendkleider
Mantelkleider - Sportjacken

Modelle eigener Schöpfung Anfertigung nach Mass
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ist* Namens nocki ein Titel , der verliehen werden mühte
oder werden könnte . Es kann . auch keiner ledigen
Trau verwehrt wer  den . sich Trau zu nennen . Tic
Verfiiauna des Ministers des Innern vorn 31. Juli 1869,
die der entgegengesetzten Ansicht Ausdruck gab, und die
darauf gestützte Praxis , wonach das Prädikat Trau als Titel
oder königliche Gunstbezeichnuna verliehen wurde . eEedren
eines Rechtsarundes und entsprechen nicht den heutigen
Lebensverhältinistn und Tatsachen . Ich werde deshalb diese
Verfiiauna nicht mehr anwenden lassen.

Telephon Berlin -Stockholm . In den nächsten Tagen be¬
ginnt die Ausleguna des aeplanten Telstphonkabels für die
Verbindung zwischen Teutschand und Schweden . Das Kabel
wird von Stockholm nach Kamvinqe swestlich von Trellc-
borg ) aeführt und vvn dort aus über Ällalmö weiterqcleitet.
Um den Betrieb über immer aröstere Strecken zu ermög¬
lichen, sollen in Stockholm und Malmö ivaeuaunt : Audi-
phonlampen eingeschaltet werden , durch die der Strom um
das Sieben - bis Achtfache verstärkt werden soll. Mit Hilfe
der dadurch entstehenden Uebertraau -ra wird man vvn Ber¬
lin künltia nicht nur mit Stockholm , sondern noch viel
weiter sprechen können . Es sei daran erinnert , das? in
Triedenszeiten Gespräche nur bis Malmö aeführt werden
konnten , da die deutschen Behörden Starkstromapparate,
durch die man eine Verbindung mit Stockholm hätte er¬
richten können , nur ausnahmsweise zuliehen.

„Nehmen Sie ein Glas Wein , Herr Rose ?" — „Danke,
ich habe seit meinem zwanzigsten Jahre keinen Tropfen
mehr getrunken ." — „Ta müssen Sie aber schön durstig
>ein!"

Erklärung . „Vater , was ist eigentlich Lebensluxus ?" —
„Altes , was man vor dem Krieg als Lebensbedürfnisse be-
»eichnete!" {„Snfttne Blätter .")*

Rache. „Wie ? Nachdem alles von dir bisher ansgepsif-
sen wurde , willst du doch wieder ein Stück schreiben?" — „Ja¬
wohl , noch zwanzig : Zu tot sollen sie sich pfeifen , die Luder !"

(..Tlreaenbe Blätter .")*
Kleines Gespräch. „Woaßt . Schurschi, liaber an Sym¬

pathiestreik , als wia a Antipathiearbat ." („Jugend ".)
*

Beim Kunsthändler . „Können Sie mir versichern , daß
das Bild auch der allcrneuesten Richtung angebört ?" —
»Ganz sicher . . die g’lf noch den ganzen Monat ."

(,.Metraendovser Blätter .")

5vort.
Fechtsport. Der Krieg bat fast auf allen Gebieten verheerende

Spuren Hintersassen und so auch dem Fechtsport starke Lücken ge¬
schlagen. Um diele schöne Kunst nun wieder neu m beleben,
haben sich der hiesige „Fechtsport-Verein" und „Wiesbadener
Fecht-Club" vereinigt . Mit gemeinsamen Kräften werden die bei¬
den Korporationen zukünftig unter dem Namen „Wiesbadener
Fecht-Club" E. V. diese ritterlichen Wafsenübungen weiier-
vslegen. Ruderer . Schwimmer, Tennisspieler u. a . m„ die mit
der Ausübung ihres Sports nur auf die. Sommermonate ange¬
wiesen sind, ist hiermit erneut Gelegenheit geboten, ihren Körper
auch mährend der Wintcrmonate zu trainieren und zu stählen.
Die Fechtstunden finden Dienstags und Freitags v. 8 bis 10 Uhr«war*«

abends in der Turnhalle des Lnzeums I am Schloüvlatz, Ein¬
gang Müülgassc, statt. Die Leitung liegt in den Händen des be¬
währten Klubfechtmeisters Herrn A. Kobbc. sowie einiger erst¬
klassig prämiierter Fechter des Klubs . Der - Unterricht erstreckt
sich auf folgende bekannte Sportwaffen : Florett mit fester und
loser Mensur , Tuelldegen, leichter Säbel aus Hieb und Stich,
schwerer Korbiäbel und Schläger. Schriftliche Anfragen wolle
man unter Adresse „Wiesbadener Fecht-Club". E. V. nach dem
Klublokal „Hotel Europäischer Hof", Langgasse 32 richten. Inter¬
essenten sind auf dem Fechtboden willkommen.

Schach.
Schachaufgabe Nr. 136.

VsttsMMchaft.
Handelsnachrichten.

Die Stillegung der Continental . Hannover,  25 . Sevt.
Wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , handelt es sich bei
der Stillegung der Continental -Kautschuk-, Guttapercha-Com¬
panie nur um eine zeitweise Maßnahme wegen Brennstosfmanael.
Die Werke nehmen den vollen Betrieb wieder auf.

Errichtung eines britisch-deutschen Clearing -Hauses. A m -
st erd am . 25. Sevt . Laut „Allgemcen Handelsblab " wurde der
Vorsitzende der britischen Handelskammer in Deutschland, Knott.
beauftragt , mit den deutschen Behörden über die Errichtung
eines britisch-deutschen Clearing -Hauses in Berlin zu verhan¬
deln, das den Zweck bat, eine Ueberschwemmung mit deutschen
Waren , die billiger als die englischen sind, zu verhindern . Knott
hatte bereits mit dem Reichsfinanzministcr Erzberger und dem
deutschen Wirtschafts- und Ernäbrungsminister beraten. Die
deutsche Regierung hat grundsätzlich der Errichtung eines
Clearing -Hauses zuaestimmt.

ZonNLagZgedanken.
Erntedankfest.

Aller Augen warten auf dich, Herr , und du gibst ihnen
ihre Speise zu seiner Zeit . Du tust deine Hand auf und
erfüllest alles , was lebet , mit Wohlgefallen . Psalm 145.

Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot
e'sen. Moses.

So semanü will nicht arbeiten , der
essen.

soll auch nicht
Paulus.

(U + 7)

Weiß zieht an und setzt in zwei Zügen matt.

Auflösung der SchachaufgabeNr» 184.
Zweizüger von Ferber.

1. Tdl —d2 c3Xd2 2. Sd3 - c5 matt.
1. . . . . . . Ke5 —d5 2. Dal —a4 matt ustv.

Danket dem Herrn , denn er ist freundlich und seine
Gute währet ewiglich. Psalm 118.*

Wer ist ein Held ? „Wenn wir mit 'bester Kraft das
Unvermeidliche nicht wenden mögen , warum regen wir
dann überhaupt die Hände ? Warum erwarten wir dann
nicht in dumpfem Brüten , was da kommt ? Worin ist dann
der Unterschied gelegen zwischen Held und Feizling ?" —
„Nicht im Sieg ist er gelegen ! In der Art des Ningens
und Tragens ! Nicht die Gerechtigkeit , entscheidet die Ge¬
schicke der Männer und der Völker , sondern die Notwendig¬
er !. Oft schon ist der bessere Mann , das edlere Geschlecht
dem gemeineren crGgen . Wohl ist auch Edelsinn und
.Edelart eine Gewalt . Aber sie sind nicht immer stark genug
gegen die Uebermachj anderer dumpfer Gewalten . Edelsinn
und Eöelart und Heldentum kann immer den Untergang
weihen , verherrlichen , rocht aber immer ihn wenden . Und
nur das ist der letzte Trost : Nicht was'  wir tragen , wie
wirs tragen , verleiht die höchste Ehre und oft gebührt der
Lorbeer nicht dem Sieger , mehr dem bestechen Held ."

(Felix Dahn , Ein Kampf -um ' Rom» Bö. 3.)

Gs'+ ä t̂liche Mitteilungen.
Ein ideales Mundvflegemittel , das angenehm zu handhaben,

sparsam und sauber im Gebrauch, beauein transportierbar , mit
größter Wirksamkeit vollkommene Unschädlichkeitverbindet - sind
die Ortizon - Mundwasserkugeln.  Die Wirkung dieses
Präparates beruht auf der Entwicklung von Wasserstofssuver-
ornd, denen hervorragend reinigende, desinfizierende und heil¬
kräftige Eigenschaften schon längst ieder Arzt bei der Wund¬
behandlung schützt. Der Gedanke, das Wasserstoffsuveroxvd in
eine säurefreie, hochprozentige, feste. Form zu bringen , die e§
auch zum täglichen Gebrauch in der Mund- und Zahnpflege ge¬
eignet macht, bat in den Hrtizon-Muudwasterkuaeln eine glän¬
zende Lösung gefunden. Ortizon macht den Mund sofort geruch¬
frei . schlitzt Rachen und Hals vor Katarrhen und Entzündungen,
verhütet Wunöwerden des Gaumens und Bluten des Zahn¬
fleisches, bewahrt die Zähne vor Fäulnis und erhält ihnen den
natürlichen Glanz.

Köpfschtnerz
3S8 *. arziiich

© säl ff $ ISS0 bevorzugt.
i>. k. -r -vM s?

Hauptschrisklettcr: Bernhard GrothuS.
Be»antwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o «h IIs ;
für Kunst, Wlssciischast, Unterdaltungs- und volkswirtjchafttichcn Teil:
B. E. Eisenberger;  siir Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: Hein , Gorrenz: für  die Anzeigen: Job.  B a fc1c r J
Drucku. Beriag der Wiesbadener  B e r I a g S- A n sta l 1 iS.m.b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

1 Posten Tischdecken I

besonders vorteilhafte Angebote!
—— " In der Abteilung für —— ———

Teppielie und Gardinen
30/150

keine Ersatzware , gute Qualität Stück 29 75 1 Posten Solakissen
mit Füllung . Stück

150350
. Stück

00| ^ 50 I 1 Posten Tischdecken
B | schwere gobelinartige Ware

Neu eingetroffen ! Tischdecken, Gardinen. Künstlergardinen , Halbstores , Garnituren . Kissenplatten etc.
78

In der Abteilung für
Oamen - ICoasf ekt 'on
iiii!iiiiiihiiiiiiiiiii!iiiiiii{iiiHiiiiiiiii)iiiimtiiiu;i!iiiitiiiiniii!t:1;':iTtTTTrT"17“™"iTr!,iV"•»î TTT*"iTTfim

3 Serien Damen -Mäntel von besonderer Preiswüroigkeit
Serie I Mantel . 85 .00
Serien Mantel . 125 .00
Serie 111 Mantel . 195 .00

Ga « z iaesortd -srs tsiiiigS

1 Posten Kostümstoffe IM ^qq
ca. 130 cm breit , schwere und halb-
schwere Qualitäten

Meter 25,CO und
St

| Schielet in allen mod. Farben . von <L ^ an |

In der Abteilung für
Se 'dansiofFe

3 Preislagen besonders billig
Blusenseide , mod. Schotten . Meter 9 .50
BlUSenSeide , mod. Schotten u . Streifen „ 14 50
Kleiderseide do ?P®ltl)r9it’ Modems Schottennu<i Streifen 39 .50

Unsere Mode-Ab teilungen
l!lllllllll!ll!!llll!ll!lllllll!aiililliliiiiiiilllllliillllllllUllillii;i|lillillillUllllilhlll!ilili| l)|| ill!ll|| |!IU||| | | li| |||!|| | | || || lllll!l|j|| || j|:II| ||| | |i| | | ll| |̂ l̂ SÜnSiii || | |Hi| || liiiii |||| | itlM

wie Hamen-Konfektion, Damenputz, Kleider- und Seidenstoffe SSSdS« sPdirS SSSÄ
GesehmaekYoile Neuheiten in alle n Preislagen brimsen wii » Im  sehönstep Auswahl.

. . **>>«>tinTr!il!T7?TiTTi7rTnt!TTT7T7r^ iTti7n,iiiP77HiHTriTnrn7imiinTiiiSni/rniiuiiiiiiiiiiiii:iiiiii!iiiiiiiiiiii«iiiiiiiiiiiniiliiiiiiifi?Hii7RiintTinTnf7nin77inTHniTnTfTrH7?7nt7!̂ ^

Handschuhe und! Strümpfe
Damen - Handschuhe , farbig mit 2 Druckknöpfen . Paar 7 . 75
Damen . Hamischahe , gestrickt, Halbwolle . „ 0 .50
Damen . Handschuhe , gestrickt , wollgemischt . . Paar 14 50 13. 50
Damen . Handschuhe , reine Seide , schwarz und farb'g . Paar 8 .50
Damen - Glar .ee , Lainmleder, 2 Druckknöpfe . „ 11. 75
Damenstrümpfe , schwärz, Baumwolle . „ 5 . 75
Damenstrümpfe , Hör , doppelte Ferse und Spitze . „ 12 . 75
DamenstrUmnfe , Mac:o. extra stark . . . 14 . 75

Herren - Artikel
Herren . Hemden , Zephyr . Stück 42 .50 —29 . 50
Herren . Hemden , Pergal , moderne Muster . . . 58 .50 —46 . 50
Herren . Oberhemden , weiss mit Leinenfalten und Einsatz . . . Stück 48 . 50
Strick bin der , grosse Auswahl . Stück SO.50 12 . 50
Hosenträger , Vollgummi . Paar 21 . 50 18 .50 12. 50
Weiche Sportkragen , farbig und weiss . Stück 4 .95
Krawatten . Stöcke , SSIitzen etc . in grosser Auswahl

Besichtigen Sie stets unsere ganzen Schaufenster!

Warenhaus Julius Bormass G. m . b. H.
f>>1
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Deutsche Bank

Femfprecber 225, 226, 6416, 6417-

Eigenes Vermögen : 505 Millionen Mark.

Zweigstelle Wiesbaden Wilbelmftr . 22, Ed<e Friedrichftr.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Geldwecbfel

Kreditbriefe
Reifefcbecks

Warenakkreditive
Offene und verfcbloffene Depots

Bei Zahlungen in Auslandswährungen verlange man
untere Devifen *Abteilung ( Telefon Nr . 6416 ) .

Eröffnung laufender Rechnungen
Scheck - u. lieberweifungsverkehr

Hm u. Verkauf von Wertpapieren
Verwertung aller Kupons

Vermögens »u. Nachlaß»Verwaltung

Jede Huskunft über den Bankverkehr im befehlen und
unbesetzten Deutschland u. gesamten Husland bereitwilligst.

Tag und Nacht bewacht Stahlkammer und Nad>t bewacht
£)amen-$trohhut- u.

Filzhut-Fabrik
Dieselbe steht unter erstklassiger Leitung.

Ich bitte die geehrten Damen
im eigenen Interesse Bestell¬
ungen auf Umpresshüie sofort

erledigen zu wollen.

Anprobier - Formen nach den
neuesten Modellen stehen
Ihnen bei mir zur Verfügung.

Heinrich Fried Wiesbaden
Telephon 6599. Kirchgasse 50-52-

Idealer Korsett -Ersatz

LeHeMittel-Verteiluug
für die 40. Woche vom 29. September bis 5. Oktober 1919.

I Deutsche Grurrdration.
80 Gr. Margarine zum Preise von 58 Ps. ie 80 Gr.

250 Gr. Kunsthonig . .. .. 42 .. .. 2o0 ®r.
100 Gr. Weizengrirtz „ - - 50 „ Pfund
250 Gr. Graupe» „ .. .. 4fi „
250 Gr. Marmelade .. 140 ^ ..
Kochsertige Suppe» smarkenfrei) .. .. 50 „

Als Ersatz für fehlende Kartoffeln werden verteilt:
250 Gr. Teigwaren zum Preise von 70 P,'. ie Psund
125 Gr. Reis „ - . 230 „ -- -

Sondervertei!uttg
für Kinder im 3. und 4. Lebensiahre : .

250 Gr. ausländischen Maisgriek zum Preise von 160 Pf . ie Ptd.
für Kinder im 5. und 0. Sebensiahre:

1 Dose Malzextrakt zum Preise von 2.35 JL  ie Dose
von Donnerstag bis Samstag in den Milchverteilungs-
stellen gegen Vorzeigung der Milchkarte und des Hans-
daltsausmeises.

II . Deutsche Zusatzration (Hoover ) zun , verbiürgteu Preis r
50 Gr. Pflanzenfett zum Preise von 55 Pfg . ie 50 Gr.

250 Kr. Weizenmehl .. ~ 85 » - P ' und
125 Gr. Bohnen - - 130 ,, - -
III . Auf Befehl der französischen Behörde zur Erreichung

der Samorlahe -Ratio » sunverbilligt ) r
175 Gr. ausl . Gerktenmehl zum Preise von 120 Pf . ie Pfund

Zuikeehöchsipreis e.
, Unter Wanderung üeS 8 1 unserer Höchstpreisverordnung für

Lucker vom 5. Januar 1918 werden mit Wirkung vom 29. Sep¬
tember 1919 ab folgende KleinbanörlSüöchstvreise für Zucker tctt-*

Würfelzucker . 64 Pi . ic Pfund
Weiher Kandiszucker . 74
farbiger Kandiszucker . . . . 73 .. .. -- .

Unsere entsprechende Bekanntmachung vom 13. Jul , 1919 wird
gleichzeitig teilweise aufgehoben.

Reue Buttergeschäfte . *
Vom 29. September ab sind die Geschäfte

Conrad B ä r . Riehlstrahe 17.
Carl Merten.  Oranienstrabc 56 und
Jakob L a u ck. Stein gaffe 4

als Buttergeschäfte zum Verkauf städtischer Verteilungswaren neu
rngelafsen worden. . . .

Ummelbnngen auf diese Geschäfte können im Zimmer 5 des
eben,. Museums unter Vorlage der Fcttkundcnkarten und Gegen'
karten vorgenommen werden.

Mleischverteilung.
Hierüber erfolgt besondere Mitteilung im Laute dieser Woche.
Wiesbaden, den 28. September 1919.

_ _ Der Magistrat , f-̂ 97
In unser Handelsregister Abt. A wurde beute unter Nr . 1442

bie Firma Eduard Grohö mit dem Sitze zu Wiesbaden und als
deren alleiniger Inhaber der Kaufmann Eduard Grohö zu Wies¬
baden eingetragen.

Wiesbaden, detr 22. September 1919.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. t®-801

mit all .Vorteilen , aber ohne
die Nachteile des bestritzen-
denKorsetts machtelegar .te,
schlanke Figur , stützt Leib
und Rücken, ohne sonstwie
zu beengen . Die weitbe¬
kannten ,von keinerlei Nach¬
ahmung auch nur annähernd
erreichten Erfolge unserer
für Gesunde und Kranke
gleich wertvollen Erzeug¬
nisse beruhen auf der ge¬
nauen Berüdksiditigung je¬
der einzelnenlndividualität.
Illustr . Broschüre und Aus¬
kunft kostenlos durch das

Kaiasiris
Spezialgeschäft
üun Wiliielmstrasse4

Zigaretten
^ bekannte engl und amerik. Marien mit hellen Tabaken. dSb

banderoliert und versteuert.
Stets größte Posten am Lager.
Verkauf nur an Wiederderkäufer. M>

Mesdaäsu.

* « ♦

Karl mitte
Großhandlung in Tabakfabrilaten
vorm. Pet . Frechen, gcgr . 1LL8.

U
(»i™ #

Wiesbaden - Telefon B81. ^

Herde h,  Oefen
Kesselöfen

Küchengeräte.

Kirchgasse 24.

Pa' ente aller Kulturtsaaten.

RoSI-Kontor
HeueBluferL

R. Perrot flach f.
Blufen-Spezialift.

Ecke Große und Kleine Burgstraße.

für den
herbst.

ß . m <h . H.
Batmamtlicb bestelltes RolMabranternehmenfür
Büro : Südbahnhof ^ l®Sbsden . pernS pr. 9!7 u.1964

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu bahnseitig

festgesetzten Gebühren.
Verzollungen . Versicherungen.

13265

:r
♦
i
♦
♦♦rr
t

t
♦
♦........................................
Neu ! Neu!

Aufsehenerregende technische
Errungenschaft im Bauwesen!

Oldertzschr kaustrine
[Sparwandj

30—60% billiger als jeder andere Baustein. Für die stärksten
Blauer » anwendbar. Ersparung des inneren Putzes . Aus¬
führung in der Hälfte aller anderen Baustoffe. Gesundheitlich
der büchst« Erfolg, beziehbar und trocken nach 30 Tagen.
Alleiniges Hcrstellungs- und Baurccht für den Regierungsbezirk

Coblenz, Trier und Wiesbaden nur

Rheinische Bauindustrie»
Fug. Josef  G i e s, Schübenstr. 71, Tel . 743.

Verkauf von Unterlizenzen für Herstellungs- und Baurecht.

AuWev.lurlrteMiiiMfOW^fearlen.
In der Zeit von Montag, den 22. September bis Samstag,

den 4. Oktober werden im ehemaligen Museum, Zimmer 43/45
Kartoffel-Einkellcruilgskarten sin einfacher Ausfertigung ) aus¬
gegeben. Die Abholung hat in der für die Brot - und Nähr-
mittelkgrten festgesetzten Buchstabensolg« [siehe heutige Bekannt¬
machung) zu geschehen. Diese Karte berechtigt zur Einkellerung
oder zum Umtausch einer wöchentlichen Bczugskarte , worüber
noch nähere Bestimmung erfolgt.

Wiesbaden, den 16. September 1919.
Der Magistrat-

Antiquariat.
Gut erhaltene Vücher jeder Krt
teilweise in Friedens - Ausgaben werden preiswert
abgegeben . <4993

Angekaust werden jederzeit Jugendbücher aller
Art , Klassiker , Romane , sowie ganze Bibliotheken.

Üoipiws Buch-und papierhaus
Rtzeinstratze 59 , Ecke Schwalbacher Straße . — Telefon 6214.

Wir bitten die endgültigen Stücke mit
fälligen Okioberzinsscheinen gegen VoHage
der Rechnung sofort an unseren Sdialtern
17 und 18 (I. Stock) in Empfang zu nehmen.

Mitglieder unseres Vereins, deren Papiere
bei uns in Verwahrung und Verwaltung bleiben,
können ihre Hinterlegungsscheine vom 20. Okt.
ds . Js . ab am Schalter 15 zum Eintrag vorlegen.

l/orsthuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstpasse 20 . [5152

In unser Handelsregister Abt. 8 Nr. 92 wurde beute bei der
Firma Hugo Etinnes Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit
dem Sitze i» Mülheim-Ruhr. Zweigniederlassung i» Wiesbaden
folgendes eingetragen:

Oberbürgermeister a. D. Otto Plakmann in Berlin sowie
Heinrich Holleseil in Mülheim-Ruhr ist Einzelprotura erteilt.

Wiesbaden , den 23. September 1919.
_1X1 « 1. 1. 1 , >7 r9T.7flK
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Neuheiten tar Herbst and Winter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Anzüge, Paletots , Ulster, Sportpaletots , Gummimäntel
und Hosen. Münchener Loden-Mäntel und Capes.

Besonders preiswertes Angebot:
Joppen=Anzüge M. 88 .- 5 Winter-Joppen M. S6 .- I Halbfchw. Joppen M. 53 .-

Anfträge Mir meine Hass -Abteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeitszeit bedingte längere Lieferfrist
frühzeitig zu erteilen . — Bäs Stöfflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und feinster

Herrensiofle . Die Anfertigung erfolgt unter Garantie für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

ff

VW
kleines Wohrrharrs , evtl,
möbliert, auch modernes
Landhaus , mögl. Jagd¬
gelegenheit gesucht.
Gefl. Off. u. Z. 448 a. d. Gesch.
ds. Bl.. Nikolasüraße 11. W*

Miet -Gesuche
Dame sucht1—2Ml.Zi« er

in gutem Hause. Ringviertcl
bevorzugt. Anseboteu. N. 418
an die Geschäftsstelle ds. Bl.,
Nikolasstr. 11. erbeten. (*i7»4

Büroräume
für RcchtSanwalt geeignet, per
1. Avril 1920 ob. auch zu ied.
früheren Termin zu mieten ge¬
sucht. Angeb. u. Ä. 418 a. b.
Gesch. bS. Bl.. Nikolasstr. 11.

Offene Ste Ken
Metaükapsel -Maschinen
nnv Kapsel-Industrie.

Es wird ein Techniker gesucht,
der die obige Industrie gründ¬
lich versteht, mit den neuesten
Konstruktionen gänzlich bekannt
ist und selbst mit diesen Ma¬
schinen arbeiten und sie entstel¬
len k. Ausf. Zuschr. u. Z. 4SI
a. d. Gesch. d.Bl.. Nikolasstr.11.

ivoi
nach Eltville gesucht, welche auch
französische sow. englische Dik¬
tate aufzunehmenu. zu schrei¬
ben versteht. Angeb. m. Zeug¬
nisabschriften nebst Gebalts-
ansprüch. u. 1379 an H. Gietz.
Ann.-Exp., Wiesbaden. >"isr

Tüchtige
Stenotypistin

zum 1. Oktober gesucht. Auss.
Bewerbungen mit GebaltAan-
svrllchenu. N. 414 a. d. Gesch.
ö. Bl., Nikolasstr. 11. «'

Tüchtige Stütze
welch« feinbürgerlich koch. kann,
in Haushalt von 6 Personen
zum 1. Okt. od. svätcr gesucht.
HauSmäöchen vorhanden. Vor-
zustell. vorm, bis 12 Uhr, nach¬
mittags nach 6 Uhr. Adrlbcid-
ftrnfe 32, 1._Pf

Tins . Stütze
gegen gutes Gebalt s. kl. Haus¬
halt zum 1. Okt. gesucht. Bor¬
zustellen»w. 2 u. 4 oder abends
bei Hauvtm. Böhm, Viktoria-
strafte 8._ (*
Beff. jung . Mädchen
auch noch nicht im Dienst ge¬
wesenes. in kl. herrsch. Etagen-
Haushalt als Zweitmädchen z.
1. Okt. gesucht. Vorst, nachm. 8
y. 7 Ubr Lanzstr. 41. Pt._ £

Suche zuverlässige, alleinsteb.
Frau

für täglich2 Std. leichte Haus¬
arbeit gegen Hergabe einer
guten, einfach möbl. Mansarde
mit Ofen. Anmelb. von 9—12
«wrm. Klarentb. Str. 11. 1. (*

Geübte erste Taillen-,
Nock- u. Zuarbeitermnen
f. dauernd gesucht. Sakrzewskl,
Luisenstrafte3. l*

Stell engesuchs

Wssütkrelsm.
Gebildete Dame, geübte Steno-
tnvistin. perfekt im Engl, und
Franz., auch mit einiger Kennt¬
nis des Jtal .. peinlich sorgfält.
u. gewistenbaftes Arbeiten ge¬
wöhnt, sucht Stellung als Pri¬
vatsekretärin, mögl. im bes. Er¬
biet. Anfragenu. H 894 an die
Gesch. d. Bl.. Nikolasstrafte 11.

Urait Wandt,
Burg aw Rhein

verkäuflich.

Ir . 50
[4872

Unterricht

Das

beginnt . x
Mittwoch , I. Oktober
Vollkurse für die ge-
samte Kontor - u. Bank¬
praxis , mit Vorträgen
über Privat - und Volks-
wirtfchaftslehre .bürgerl.
u. kfm Rechtskunde etc.
Damen und Herren

jeden Alters
werden um gefl . Anmel¬
dung ersucht Getrennte
kleine Klassen mit Be¬
rücksichtigung der Vor-
kenntnisse und persönl.
Veranlagung bei Etnzel-
Förderuncr . dem Privat¬

unterricht ähnlich.
Ebenso Privatstünden:

BucMBhrungs-
Unterricht

aller Art:
Kaufm. ein-
fache u. riopp.

V, ' 1 nach ital . und
»35 - amerik . Syst .,

— Holeibuchführung —
für Landwirtschaft , Ver¬
mögens -Verwaltung usw.

Stenographie:
nach Syst . Stolze -Schrey

und Gabelsberger.
Höher, kaufm. Rechnen,

Konto Korrentlehre
nach allen Systemen

Back- u. Börsenkunde,
Briefwechsel,

Maschinenschreiben,
Schönschreiben

lifm.Privatschule
Hermann & ClaraBein

beeid , kaufm . Sachverst .,
Diplom-Kaufleute,

Diplom-Handelslehrer,

Kirchgasse 22’■
neb.d Luisensfr,Fernspr.223.

Vorm.*, Nachm.- und
Abend-Dnterricht.

•5002

iBerlitz sSduue
Rheinstr .3? Fernspr . 3864 j
Französisch , Englisch,
Holländisch , Schwedisch,
Russisch , Polnisch , & \
italienisdi , Spanisch. 2?
Nationale Lehrkräfte.

Völlig ausgebaute, berühmte historische Burg, anerkannt eine
der schönsten, in herrlicher Berglage unmittelbar am Rhein, zwi¬
schen Koblenz und Mainz, mit eigenem Wald und eigener Jagd
direkt aus allererster Hand, sofort beziehbar. Wertvolle altertüm¬
liche Sammlungenz. Teil unverkäuflich.

Besichtigung und Einzelheiten durch PrimtWWär nach Ver¬
abredung.

Forderung ca. 1)4 Millionen Francs.
Schnellentschlossene, sofortige Angebote unter H. K. 1988 be¬

fördert Annoncenervedition
M.144-9 Rudolf BToffe, fjamburg.

Musik - Unterricht, Genditsstr.  s.
Leitung : Carl Stieglitz.

Neue Kurse
int Qftlolaetv

Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 4920

Wiesbadener Tanzschule.
Fritz Sauer u.Frau , Ade!heidstr.33,P.,Tel 4555.

Zu meinen verschiedenen Gymnasiasten - und Privat¬
kursen sowie zu 3 Abendkursen eibitte ich gefl . weitere
Anmeldungen von Damen und Herren.
— . . Beg ;nn der Kurse Mitte Oktober . \ ,v- _
Unterricht in der modernen Tanzweise . Grosser und
kleiner Unterrichtssaal im eigenen Hause . Einzel¬
heiten icht jederzeit . Auskunft erteilt und Anmeldungen
nimmt entgegen Frau Fr . Sauer geh . von Peldce.

Wir zahlen dg gute Preise für
c. SLWW8SZMM

PJhUipsr»üosack & Co ., Bei 'nsi C g-,

Zatin ^ ebisseich zahle die aller¬
höchsten Preise für alte
ob ganze , zerbroch ., oder solche, die in Kautsdiuch gefasst
sind , Brennstifte , Beinplatin . Gold- und Silbersachen,
'ES -wb ’9 II © -« Leuchter , Pokale , Aufsätze , B-e-

AcSJO «jIL-  stecke , Pfandscheine vom ganz,
besetzten 1 -,»-•* Wagemannstr. 27.

Gebiet K»«« i . st . Tel. 4424.
Bitte genau aut Nr . 27 . 1. Stock , zu achten und .nicht
früher verkaufen zu wollen bevor sie mein
Angebot gehört haben . (3962

Die FirmaJ. G. Vellen
unpott. üggBttr-ii.(immiisiantoetcfiäfi-LL

Mainz , Rhabanusstrasse 11
Telefon 1080 - Telegr .- Adr . : Rhabanus
übernimmt den kommissionsweisen An- und Verkauf
IKonsignation ) aller Waren , auch gepackter Lebensmittel
Grosse Büro- und Lagerräume vorhanden (gegenüber

Hauptbahnbof ). fF 308

m i ■iw—■■■—«-.«.nntMih-r iuii- — "

Graböenkmsl - unö IrieöhsfskurO
^ oc»S1 PSnSig»ftnefWUunffi Wiesbaörn

ftkolaetfraSt3

] Lntwurfo - u. ©s
\  iflnjelgröccr. refHolrft
| Hut CunU) Jurtniung»«

ratunssteUe siicb,nkm°Iu.Anp5a«z»«,.
öbniss». famMinsrust»».a»kr»!ftmOl-, -deAtzofeemüelaoeitzO»»,.
a rlugschkift,!, «ii sâ»r»tch,u *****

Siänöise Duvstelluns dmi  entwürfen

j ÜMtebaltn| nicottan«aKi» von GrabÜrnkmälern Jrel*«eftchN,,,, •••1,»-.j,l >,»'lA-'le»

Kaufmännische
PrivaLschnle

von

Cmil § trau § !

Wiilslrche ^8
ESe Moritzstratze.

Kufaug
Oktober

beginnen
neue Nurse.

Besonvere l<oso
Damen - Abteilungen.
Anmeldungen täglich.

Inhaber und Leiter:
Emil Strems

Kaufm.
Privat-
Schule

Herrn , u . Clara

Bein
Kirchgasse 22

an der Luisenstrasse.
Anfang Oktober
Beginn neuer

Gesamt- ü. Einzeikurse
für aile Fächer.

Getrennte Damen-Abteilungen.
Elben̂ e

Ncchm.- und Abend-
Sonderkurse

für
aile Arten Buchführung,

Bilanz -Abschlüsse,
kisufmßnrt . Rechnen,
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Scli reiben,
Schönschreiben etc.

ües *m . Bein §
Clara Bein

Dipl.-Kauf leute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

Kauimänsisebe
Privatscimie

Heinrich Leicher
Gegründet 1898.

BaJmhofatr . 2,
Ecke Hheinstrasse.

Beginn neuer
Ino- und flbeidkursg

Anfang Oktober.
Lehrpläne gern
zu Diensten. [487e,

O -ÄStHrS Betriebs«
Kapitalien.

R . Kleine . Gesrhäftsst.Wieso.
Luisenstr . 14 , Stb. pt.

Spz : 9—7, Sonntags 10—3.
PW—M— — *i— HM8B|

vrrfchiedsrrsr J

Mile SuffiiRaae,
Milkt WM

NNd

3 Perser TepMe
gegen Loben Preis zu kauseil-.
nefutfrt. Wagman Saasgane 26.

Grient- unö
Perser

Teppiche
gegen hoben Preis zu kanfeu

gesucht.
wagemann,

_ Sonlnatie 28. G783

kegiftrierketften
National , alle Arten , geg. Bar¬
zahlung gesucht. Adresse er¬
beten ttit!er I . M. 14o43 an
die Geschäitsit. d. Wiesbadener
Zeitung . Nikolasstr . 11. lM.MS

Gutes Mavier
zu kaufen gesucht. Offerten u.
H. 895 an die Geschäftsstelle^Bl.. N-kolasitraftc 11.

Echter Eeniers
Gemälde, pikantes Suiet. Ge¬
legenheitskauf. Off. u. Z. 4o>I
a.d. Gesch. d.Bl.. Nikolasttr.1L
Dunkel-Mnbag. Kmizert-Piana
umzutauschcn gegen ein Eben¬
bolz-Piano lgutes Fabrikatl,
evtl, auch Stutz- ober Salon-
sliigel, nur Privat . ' SviZer.
Seeroben strafte 22. 3._

8ebr. luinmantel
fast neu. Stoff direkt aus Eng.
land bezogen, mit Ledcrbesah.
sehr groft. dazu 2 Mühen aus
demselb. TuÄ. zu verk. Preis-
.H  1000.—. Angeboteu. 3. W
an di« Geschäftsstelle bs. Bh-
Nikolasstrafte 11.

MMen -AMöllste
un auffäll., ffrena diskr. üb.
vermögen,Mitgift,Eharakt.
Ruf, Vorleben etc. an allen
Grien gewissenh-, von ersten
Kreis.be vorr. LvsährPrax.
„Globus " Welt-Auskunstel
Berlin 1415, potsdamerltrltöSSi

IZwergobsts versendet gMNNachnahme. Bestellunaeu bitte
zu richten an das,
Stubenwald b. Bensbeima.d.A.
Fernsvr. Bcnsbeim 312̂,

Sammler!Wung! . . f
Taschenubrensammlungen. Gen.
Angebote unter -v. K9c an o
kg«sch, d. B> ^nn' trtsnraftc

Kraulern
Häusl., von guter HerzeuSblld.
u. beit. Temper. >v. »nt einem
ebensolchen Herrn in Verb- 3
treten zwecks veirat . ON. -
S. «98 a. d. Gesch. d. Bl.. ÄW



Sonntag , 28 . Sep tember IS ' 2

r

Wiesbadener Zeitung Morgen-Ausgabe Seite 7

DRESDNER BANK
.WIESBADEN , Wilhelmstrasse 34.
Aktienkapital und Reserven 340 Millionen Mark.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
Eröffnung von Sdieck-Konten und laufenden Rechnungen. — Akkreditierungen im In- und Ausland.

An- und Verkauf fremder Geldsorten . — Bevorschussung von Waren. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer.

Postscheck -Konten : Cöln Nr. 48660 . - Frankfurt a. M. Nr. 13237. - - Fernsprecher Nr. 400, Nr. 670, Nr. 830.

Herrenwäsche
sowie jede andere Wäsche
Kleider, Blusen usw.
liefert in tadellos . Muss.
m \am.  A. Kirsten.

Scharnhorststr . 7.
Telephon 4074.
Annahmestelle:

Wellrihstratze 13 , Lad.^GlnMensvaniierei. i
Kriegsbriefmarken

□ Katalog sendet gratis (Qegr.1892)
p Richard Borelc, Braunschweig

z ^
: ^: ^ m £Tleu - H . lebernähme der s » 1

$ 15s. :
2 :

1 1
• § 'tlaunus - XDeinsiube S /3ar j j
::
: $ |

J
Se/epAan 5978 <2> Wiesbaden <£> SfAeinstraße 79  j

^ 2 :2 :
r .g !
: ^ !1

Säg lieh : ‘S ^ ünsiier - <B ^ OTizer/. 1

r i
1 1

IBadhausSpiege!
Kranzplatz 10. (13

| Eigene Thermalquelle.
6 Thermalbäder Mk . 5 . —

| einsdil. Wäsche, Trinkkur und
Einzel-Ruheraum.

Üütneljl, fiatnfiiänc
liefert billigst

L. G. G. Bartsch,
Hamburg 1. (gn

‘Wintergarten
Sehwalbaehcr Str . 8. Wiesbaden . Ecke ^ heinstrasse.
grösstes und vornehmstes J<on2ert - u. JBallhaus

^gtcnaehmjttag ^ gMS ' ) <ON2ei -t mit JaiXZ

ab 1 Ufer:

Erstklassiges Jäallorehester unter Leitung des jCapellmeisters
ejfESZUriC ,5,6»

Privatunterricht
für Kunst und Kunstgewerbe

Nikolasstrasse 17 . II.
Beginn am 1. Oktober.

Malen — Modellieren — Kunstgewerbe - Ahendakt.
Werkstätten : Buchbinderei — Graphik.
Maler H . Völek er . E . Fabry . Bildh . Vineeky.

Frau Vineeka - Thom.
Anmeldungen und Prospekt 10—12 Uhr. |5176

tlittelöeutsdie CreOiMi
_ Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Friedrichstrass *- 6 Fernspr . 66 u . 6604.
Seheek - V erkelir.

Vorteile eines Scheckkontos vor der Aufbewahrung von Bargeld.
17««« 4Twknltos 1 Verzinsung des Geldes. Leidite Verfügbarkeit
I lir UCU lHliaUBl » z. B. zur Gablung ven Rechnungen usw. Aus¬

schluss von Verlusten durch Diebstahl, Einbruch oder Eeuer.
Für die Deutsche Währung: S3“

Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Gesdiäftsstunnenum, tti/.-. tne, 12i/o Uhr. 919o

=■
I.II

PELZE!
Herren-, Damen-Pelze und Jacketts, Damen-Pelzwesten

(DIE GROSSE FUCHSMODEI
§ Echte Weiss - und Blaufüchse / Echte Kreuzfüdise |
| Alaskafüdise / braun gef . Füchse / Silberfuchs §
i gef . Füchse in grosser Auswahl " 1
riHmiiiimiiiiiimiiiiiiimiHmMiiiitiiiiiiiiimiMminiiiiiiiimiiiimiHiiiimulmiimiiiiiiiuniiiiiMiiiiimniiimHiimiiic

Elegante Jackenkragen / Stolas / Muffen
Ansichtssendungen ohne Kaufzwang franko! Katalog gratis!

Neubezüge , Umarbeitungen , Modernisierungen auch nicht von mir gekaufter
Gegenstände jetzt besonders sorgfältig und preiswert.

1= 1 =

M . BODEN BRESLAU I
= Ring 38 =

Hofl. 1. M. d. Königin-Ww. der Niederlande
|5025

=1

. . ne

Zurückgekehrt:Zahnarzt Funelce*
Fernsprecher 2370 . [*2784

NAS SÄUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBAD . GES . FÜR
BILDENDE KUNST

AUGUST-SEPTEMBER
GEMAELDE

VON
KOGLER I GÜNTHER¬
SCHWERIN / ERBACH
RiTSCHL / VÖLCKER
MOLL I SEEWALD

KARS U.A.
GRAPHIK von

LIEBERMANN
GAUL / SCHINNERER

KOKOSCHKAU.A.

NEUES MUSEUM
TÄGLICH  VON 10- L UHR
SONNTAGS VON 10—1 UHR

Noch beste Pst « «zzeit!

„Königin Luise" sofort vreisw.
lieferbar. A. Weber u. Co.,
Baumschulen. Aukamm u. Wil-
belmstrane6, Tel. 13 u. 8013.

Damen - Hüte
- - Velour, Haar, Fjlz, Samt, Cylinder Plüsch etc. - -
Umpressen —— Modernisieren ..
Unerreichte Formenauswahl. — Erstklass . Verarbeitung^

^Berfhold Köhr , Hutfabrik, Langgasse 7, Telefon 3881.L/

Lutherkirche.
Tönning, den 5. Ükteber, 5 Uhr nachmittags

Geistliches Konjert =
(Gloitenspenvc ). I 2798

zu3, 2 u. 1 ’JÜ AäbereS durch Plakate und Programme.

Versichern Sie
Ihr Reisegepäck. Policen sofoit erhältlich bei

Born A SchottenfeEs ?
"■ - [3653] Telephon 630.Nassauer Hof.

Dauer -Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flaek , Luisenslr. 44,
Telefon 747 frei.

Diese Me singt

Maxim . Rossi
Tenorphänomen

man höre ihn!
allabendlich als 6asf in 9er

DJem-Klause
^ Sduoalbacher Sfr.51. Fernruf 829. _

„Zumzrankftrter Hof"
Anläßlich des sonst an diesem Tage

stattfindenden
MrchweiH-Zestes

findet Heute

AibeWe Tmzmtisik
statt. Für Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen.

Es ladet freundlichst ein t 08
Ludwig ©iebcicmann.

i
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WALHALLA
Wein -Klause Wein -Diele

Cingang Kirchgasse
□

Elegant ausgestattete Räume
□

Vorzügl. Küche

Weine erster Firmen

J4919

Weinklause
Schwesferkind der Weinklause Frankfurt a. I7l.
Schwalbacherstrasse 51. Fernruf 829.

Cäglich gastiert

der fjofopernsänger
HlaximRossi.

NASSAUER HOF
WIESBADEN

Täglich:

Nachmittags-Tee
von4Vj—6 Uhr.

. . .

II
M der Herren M

■ Groell, Jescfike, Dr. Orbf
M  Montag , den 29. September 1319
W im Casinosaal , Friedrictistr . 22 . M

Beginn7*|2 Uhr. Näheres Plakate. g[
WM  Konzertflügel Ibach aus der Musikalienhandlung W

Stoppler, Rheinstrasse 41. ^
E Vorverkauf bei Born & ^chottenfels und in den ä

Musikalienhandlungen.

Nassauisches Landestheater.
Sonntag , den 28. September 1919. Abends 5 "0 Uhr.

Tannhäuirr und der Sängerkrieg auf der Wartburg.
Handlung in drei Auszügen von Richard Wagner.

Ende gegen 9.30 Uhr.
Montag: Iphigenie aus Tauris . <Sonbervorstell. f. d. Arbeiterbildungs-

Ausschutz. — Dienstag : Der Troubadour . — Mittwoch : Die Meistersinger
von Nüruberg . Ausg. Ab. — Donnerstag : Ein idealer Gatte. Ab. A. —
Freitag : Salome. Ab. B. — SamStag : Die Rose von Stambul . Ab. C.
— Sonntag : Der Roseokaoalier . Ab. D.

Residenz-Theater . == ■■■
Sonntag , den 28. September 1919, nachm. 3 Uhr. Halbe Preise!

Die Faichingslek
Operette in 3 Akten von A. M . Willner und Rudolf Oesterreicher.

Musik von Emmerich Kalma».
Ende gegen 5.30 Uhr.

Abends 7 Uhr. Bruder Leichtsinn . Abends 7 Uhr.
Operette in einem Bvrspiel und zwei Akten von Julius Bramnier und

Alsred Grnnwald . Musik von Leo Ascher.
Ende 9.39 Uhr.

Montag, 29. September 7.39 Uhr : Der sidcle Bauer . sHalbc Preise).
— Dienstag : Die lustige Witwe. — Mittwoch: Bruder Leichtsinn. —
Donnerstag : Die Geisha. — Freitag : Ei» Waizertranm. — Samstag:
Bruder Leichtsinn.

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 28 . Sept .,

vormittags 11*/a Uhr
im Abonnement im gross Saale:

Orgel -F rti lik on seert.
Mitwirkende:Orgel : Monsieur
P. Champenois, Organist der
X. Armee. Violoncello: Herr
Max Sehildbaeh, Solo- Cellist
des Städtischen Kurorchesters.
1. Angelus P. Wadis
2. Violoncellovorträge
3. a) Adagio du Messie

b) Rhapsodie sur des Noels
4. Violoncellovorträge
5. Taccata-Fanfare Lemmeus

Nadimittags 4- 6 Uhr:
4b »nnemeni9 -Uonzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Operette

„Der Zigeunerbaron“

2. V. Finale aus „Faust“
3. Walzer aus der Operette

„Die Rose von Stamhul“
4. Largo Händel
5. Fantasie aus „Rigoletto“
6. Ouvertüre zu „Oberon“
7.  Delaware-Klan ge, Walzer
8. Fantasie a. d. 0p . „Carmen“
9. Lock-Polka Jos. Strauss

Abends 8—10 Uhr:
A b nn i»en»en t «*’ü «n *evt

Städtisdies Kurordiester.
1. Ouvert. z Op. „Stradella“
2. Ballettmusik, 4 Satze
3. Nocturne,in Es-dur F.Chopin
4. 1. Finalea .d.Op.„Lohengrin“
5. Fantasie a. d. Op. „Traviata“
6. Ouvertüre z. Oper „Mignon“
7. Rosen a. dem Süden, Walzer
8. Potpourri aus der Operette

y  chwarzwaldmädel“
9. Marsch aus der Operette

„Polenblut“ O.Nedba!
na c:

Sonderperanitafhingen
der Kurverwaltung.

Während der Wiesbadener Feffwodie.
Montag s 29 . September , nachmittags 4—6V2 Uhr

bei aufgehobenem Abonnement:

ücmz »Ue@
in dem kleinen Konzert-Saal und Wein-Salon.

Vorführung moderner Gesellschaftstänze durch Ernest
und Gabriele , das beste deutsche Tanzpaar,

im kleinen Konzertsaal, der gleichzeitig Tanzsaalfür die Besucher ist.
Eintritt: 15 Mk. (einschl. Tee); 5 Mk. für Zuschauer auf

der Galerie des kleinen Saales (ohne Tee). Karten¬
verkauf an der Tageskasse fm Kurhause. — Tisch¬
vorbestellungen nur im Kurhausrestaurant.

Ab 8 Uhr abends im Abonnement, nur bei geeigneter
Witterung im Kurgarten:

DOPPEL - KOIIE ^ T.
Städtisches Kurorchester. - Wiesbadener Musikverein.

Dienstag , 30 . September , abends 8 Uhr bei auf¬
gehobenem Abonnement Im großen Saale:

SondsrsKmzert«
Leitung : Herr Carl Schuricht.

Solist: Herr Professor Alexander Petschnikoff
(Violine). Orchester: Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge : I. Ludwig van Beethoven : Leonoren-
Ouverture Nr. 3; II. W. A Mozart: Konzert in
A-dur für Violine mit Orchester ; Ili. Johannes
Brahms: Symphonie Nr. 4 in E-moll.

Ende etwa 10 Uhr. — — Aenderungen Vorbehalten.
Eintrittspreise : 8, 6, 5, 4, 3 Mark.

Donnerstag , 2 . Oktober , abends 8 Uhr
im kleinen Saale:

ZaubersVorffeUimgss
der orientalischen Gaukler iiaiiu und iita.

Eintrittspreise : 1. bis 10. Reihe: 5 Mk„ 11. bis letzte
Reihe : 4 Mk., Galerie 3 Mk, (Sämtl. Plätze num.)

Samstag , 4 . Oktober , abends 8 Uhr bei aufge¬
hobenem Abonnement im großen Saale:

Bunte üänz @=
Lo Hesse — Joachim von Seewitz.

Orchester: Städtisches Kurorchester .:
Eintrittspreise : 7, 6, 5, 4, 3 Mk. - Der Kartenverkauf

beginnt am Mittwoch, Äen 1. Oktober.

Montag , 6. Oktober , abds. 8 Uhr im Abonnement:
Vokal u«InftnimentüMfonzert
ausgeführt von dem Mainzer Männer -Ouartett
,,Rheingold' 1 und dem Städtischen Kurorchester.

Mittwoch , 8 . Oktober , abends 8 Uhr bei aufge¬
hobenem Abonnement Im grossen Saale:

UL Sonder » Konzert«
Leitung : Herr Carl Schuricht.

Solistin: Fräulein Magda Spiegel (Alt).
Orchester: Städtisches Kurorchester.
Eintrittspreise : 8, 6, 5, 4, fl Mark.

Aenderungen Vorbehalten.

Städtische Kurverwaltung.

GE iim
Von Samstag bis Dienstag!

II . Detektiv - Serie.Oer rote Jack
oder

Die frau des Staatsanwalts.
Raubmord. Verurteilung zum Tode. Flucht aus dem
Zuchthaus. Rache an dem Staatsanwalt und Tod

durch dessen Gattin.
Drei grosse Akten mit Olga Desmond

in der Hauptroiite.
Ferner:

SfarfilBii

iMamseSI Hitoytiiei
Weltberühmte Operette in 5 Akten
mit Ha Loth in der Hauptrolle. [4936

«4 «* «4 «4 «« « 44 « *« »« « t «« «« « ♦« « »• « « « « «« «« ««

Achtung ! Achtung!
Neu für Wiesbaden!

Bärenblause
Cafe Reichskanzler, I. Etage, Bärenstr. 6

Vornehmstes Weinlokal.

Künstler-Abende
unter Mitwirkung des berühmte:*’ Toni Jaufmann,
ehemaliges Mitglied vom Opernhaus Frankfurt a. M.

I
:
it
t
i
*♦r
»
• . . .

Erstklassigste Künstler - Kapelle.
Kapellmeister : Willy Scharhag.

[5140

Weinklause
Sdiwesferkind der Weinklause Frankfurt a- NI.
Saiwalbacherstrasse 51. Fernruf 829.

fjeute grosser

5 Uhr- Cee.
Eintritt Mk. 1.—

Auftreten sämtlicher Kunstkräfte.
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Park -Diele / 1
WILHELMSTRASSE 36 ^
FERNSPRECHER
NUMMER 6349.

m
1?  Heute

EHREN - S

m
m■
H

# ABSCHIEDS- ■
v ABEND ums «

des beliebten Künstlers

/ Ferdi Gold [
IDMI

GÜNTHER MAAS
»m RESIDENZ -THEATER

empfiehlt sich als

Liedersängeru .Chansonier
für Gesellschaften und Vereine.
Ständige Adr.: Residenz-Theater.

<

—üfc_•----*----r-


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

